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Apoteckenbereyt/ vnderdem NamenI>ock«t«

Das ander theil der keut«
schm Axoteckm/für den ge-

mmmManngtsttilt.

Voz warhüsstiger vnd gerechter
bercntungder Conhü-n vns Confemen/
da6 ist mancherley form vn weiß/vielerley Bln
men/ Kreuter / Wurzeln vnd Zrücht / köstlich
einzumachen vttdeMttbepM/mttIttckervnd
Honig /in Kamrvnd weicher form /wie solche

diserzeitbey den/ wosgecüften Aps»
teckenvnd fleisstgenHaußhaltem

im brauch vnd obunz.
S haben die Consimen vnd Csndite»
grosse gem:inscha,tt mtt den obgeschri,^6?ben<n Latwergen m kmsscvnd mgend /
dann solche zu mancherley nottur^m

zufäüwnkranckheittn von Wuseln / Bitt,
men/Kreuter vnndFrüchten'bereytwerden/
mit Zucker od-r Honig/wie dann der meHrer
theil der Latwergen/wie nachfolgt. ^ ^



Ander Theil der
Vou Rsten Rosett/ctn köstliche l<

Conseruen zubxrMM/vnd d
mit Zucker einbeyizm. s'
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Je edlen schönen Roten RofM ^
dieftnPreiß / daß sie vnder ch /

«^D^d^Vlumen die schönesten lieblichsti«
isnndauch bestrichenden sein soll«

werden vielfältiger weiß in derArizney /speß
t?undnnderernott!lrfft mcßr gebraucht/dG
kein bimnen / Solcher Blumen werden A'
cherlcy geschlecht gefunden /vnderscheidc»!
Gestalt/Farben vnno Geruch. DiePuiK ^
farhen/gefüllten Rosen / so Rosen von M
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landt genanntwerden/sind die bequemesten m
der Arizney vnd alwerer nonurfft. Solche Ro«
sensolmvondemStockabbrecden/eKedaß sie
sich ganysich eroffnen/ropff die bleuer zusam¬
men gefasset mit einander ab von den grunett
knöpflin/vn mit eimscharpffenscherlinschneid
dieweissen nägelin vnden an denBlätlinsau»
berhznweg/spreyteficdanauffein schön weiß
tttch / lege ein ander dergleichen tuch / drey oder
vier fach oben darauß/daß siewol bedecktftpn/
laß also in eim beschlossen gemach ein tag oder
drey verwclcken/dann solm fie mit dem Messer/
ss ich dir in bereytnng der Magen ^atwergvott
Ackerwurtzel/augezeigthabe /fastklein zecha,
cken/oder wie gememgllch beyden Zlpoteckem
im brauch ist /»n einem steinen Morser mit eikn
holizin flösset / wol vnd reyn zu Muß zerflossen/
aber das hacken ist änlicher vnd besser/Danni
solt du die jerschmmn oder klein zerhackienRo»
ftn abwegen / vnnd je auff ein Pfundt zwey

Pfunde reyn weisses gestossens
Auckersnemen/vn in einem mör»
ser wol durch einander flössen/
faß es dann «nein Glaß mit eint
weittmundloch/welche sonderlich
zu den Consernen bereytet wer»
den/auffsolchegstalt.Vermachß

H tj wo!
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tvsl vnd gchebe m / mit eim geneizten blZßlin e.
tverPennent / siellsanheissen Sonnenschein/
auffdrey Monat lang/daßesvsnderhiizewol
dinchtochet/aberalle tag solt dil es einmalvmb
rühren mit eim höltzin schäuselin/wolvnd^,
hebe widerumb vermachen. Dieser ZuckcrRo.
sat / oder Lonserua R.c>5aium is? bey allen
ten / Apoteckern /vnnd fleisstgen Haushaltem
sehr gemein vnd gebreuchiich/Dem schwächt»
blodm vndanwigcn Magen sehrnüiz vnd zm.
Biese ^atwerg dämmet auch die scharpffcdir
Gallen oder Cholerischen fmchle/sozuvbttl
flüff-.; in den Magen fleußt /vnnd denselbizi»
vttlttsiigvnd vuwillig macht.

D<r Rostn zilcker / sonderlich so er alt
stopsfet er allen heffttgen Fluß oder durchbrich
deßielbs /Sie rote ruhr/Oisenceria genanm,
vnd miliert den schmerzen vnd ftbärpffe derstl,
b:n. Dieser Uosenzuckerisi auch ein nüizlch
Ar-zuey zum Hirn / bekräftiget vnnderqnickil
das crhiizizet Heriz vnnd iebliche Geisten klil«
auch die hitz/vndenhüüdungatterlnncmM.
der. Mag mit Rosenwasser oder andern? ^
Meinen ftischenWafferzercrieben werde durch
em reyn tuchlin gesigen/vund damit die km.
ekcn gelabet/so m grosser hi^ vnd hefftigerenl,
tünpungligen/ scharpffer brennender Feber,

Welchen
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Welche» auch derZuckcr oderEonseruen nüis«
lich eingeben werden soll / wo sie im leib ver»
siopffrweren/der frischen / vndwelchevonfri»
schen Roftn bereyt worden ist/Aber in flnsst«
gem Bauch der alten vnnd verwelcktcn Rosen
bereyt Dann dieftLonsema löschet die ihitz vnd
en^ündung aller innerlichen glieder/miltert di?
Hi^vnnd verdorrung der Zungen/Kelrorm /
BrustvndLungen mallen hi^igen kranckhei»
ttnvnd gebrechen.

Etliche bereyten dieseConseruen mit Honig
welche viel zu hiyigtst/in oberiehlttn kranckhei»
«n/auch nicht als lieblich noch anmütig / Da«
von wir Hernach vondcm RoftHon/g weiter
sagen wollen.

BlauwmMcrtzm Violen Zon-
jerucn oder Embeyt?ung mit

Zucker zu bereyten.

Ername Vic>!^,wirdtbey den alten
ärkten mati cherleyBlumen zugeben/

<^»>6Aber der Wiolenso wir gememglich
Merizen Violen nennen /haben w«r

hie zu landt wer geschlecht.Drey zamer /vn ein
wildes geschlcchk / Die dreyzamen haben einen

H ni guten
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riechenden b'awen Violen / so allenthalbt^

Gärten neben den Zäunen gesunden wem»

Die andern zameu Violen sind diesen an-

stalt/kr.ittt vnnd blumen gleich /allein die

ailßzenom. n der Blumen/welche schnceU

sind.Dieseweisse Violen sindnn nilenchM

gemein/aber im Chnrer Gebirge oberhalb^

Schloß ist der Berg mit wolnechende blM

vnd weissen Violen gän-z.'lch vberzogen.

D!6 dritte Geschlecht / seind die geD«

Vielen 'viel grosser dann die andern drey Ei

schlecht dieBlumeu haben auch viel me/M

M / wcrdiu durch fleiß deß garlcnwercks

^ " ii - ' W
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Wd wider aussgezilet. Bassierdt Geschlecht
sind die wilden von färben weißblaw / wuchsen
allenthalben::: dm Wälden/die nennet man
HundsViolc/Aber beyd srsre zameBeschlecht
silid z>: derAryney am gebreuchlichstc / doch die
blawen vnzb der schonen färb will n mehrdan
dlewelffen/werdeninder Arzney auch viel ge»
brauchet/wiehernach von einem jeden gemcl«
detwirdt/alsnemlichvonCouftruen/Jttlip^
Sirup/Zucker/Oel/Getranck/?c. Dann sie
sind kalter naem in dem ersten grad/vnd ftucdt
»m andern/KülendenMmschenvtid besuch«
tigen ihn innerlichen/milternden sckmcriM
deß Emgeweydß/Aber dem Magen fmdsienik
beguemlich-DieVio/cn bmemmen auch den
ßefftigm schmerzen voscharpfferCholenscher
feuchten vervrsacht/nit allein zu mancherley
arizney/so davon bereyc werden / gebrauchet/
sonder auch daran gerochen.

Sie lindernden Bauchvndtreibenaußdie
Gall-n/wo sie solche darinnei? finden.

AbererDchvon der Conftrutn/oderVio-
len-ucker / sott du wisten / daß er die scharpff bi.
^igCholmsche feuchte dämmet/viehlym Fe'
bernvndalledt httzzqenkrancfbciten/leschetden
heffligenDinst /ettülccm bcftu<bttget die erhi.

H ich' tziM
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Met brufi/lindert vnnd erweichet den Bauch, >
»und ist ein heylsame Aryney in Geschwuiji. ß
vnd hingen Äpostemen deß Ripfellins. i

Es wirdt auch den iungen Kindern dlch ^
Violen Zucker nü^lich eingeben in allen btz 5
gen gebrechen/Zebervnd dergleichen / beniW «
ßInendie Plag der fallenden sucht/behalt jlm ^
den Bauch lind/sterckek das Hertz vnnd Hin,/ f
Mt den schmertzen vnnd stechen in derSeit^ <
Bereyes aufffolgende weiß: Nimb der scho^ s
sien frischen blauwen Merken?Llolm/dtez«l, ^
seind/vnd eines gn?en edlen Geruchs/ropsfd,, x
blawen Blemr alle ab/von den grünen bnh^ s
zerhacke oder stoß sie klein zu Muß /nimb noch (
alsvielZuckers dam, a.'S derB-olen sind/v«
misch wol durch einander/ ft!ß in ein Glaß v
»ermäch es geßehe zu / stelle es gn die Son,
Mit täglichem vmbruhren / wie vom Rest« x
Zucker gesagt ist/vnndbrauche esinderna z
eurfft. e,

li
Vi m RoftnmarinBltmlm/ l'

Auckerovcr Confttua zube?ry-
tenvndrechtzubmuchen. s

? 9
A»
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ErRo« .

i senma -
^nnistt<r

Küchen / Keller
demAriztVnÄpo.
kecker/<m nü-zlick
Gestäuve / vnnd
kräfflig gewachs/
«ins guten anmtt»
tigen geruchs/alS
d«r edel we?ß wcy.
rauch. Daherdie«
se standen beyden
Griechischen Ary,
ten I ldanor» ge»
nannt worden.

Deß Rosenmai
rins haben wir
zweyerley art/doch
einander also an«
lick beyde' daß sie nicht vo:^ e-nem jeden leicht«
llchvnverscheiden werden mögen /außgenom.
men/ daß deram bol-z vnd blatt-n grober / Dr«
ck<r/gro!servndvol>kommenei'ist Dochseind
sie sonstallcrgestaltwikjbren langen schmale»
Blätltn/wie dasTannenlanb e'.nader gleich/
Welche Blätiin andervnd-isicn ftiten gegen

H v der
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der Erden äschmfarb/Aber oberhalb andtkz!
rechten selten schZn satkgrün. Dieses Gestä^
blmt garnahe das ganize Jar hindnrch/ch
fmnemlichvn amvollkommsteninGlen^
cderFrüling/vn gegen »em Herbst/Die b!>U
lin sind weiß/mit mässericher blawe vermisch
So man sie abbricht / werden die Finger dan
fttt vnnd klebricht / als ob man Hariz damik^
handelt hett, Solche BlttmlinwerdenmAri
recken genannt/ damit in Griechin
Spraacd aile Blüns'in in gemein bedentA
den/dammb solche Consernen / oder davon!
reiter Zncker bey jncn auch Lonsema
geßeissen wirdt.Bie magst« also bereikenS
die frischen Rc-senmarinblatlin/als bald!
gepfiöckee seind/th« sie?n einen steinen
rnd mitcmem hö^in Stöffelstoß sie fast^
Oder magst siewie anch von andern
«en gesagt ist / vorhin klein vnd wol zerhack.
vndnachmälsalsosiossen/vnttdSuckerdK
Vermischen /nemlich anss j. haib pfundk!.
Blümlin /anderhalb pfnndt Dänen wch
»-em gexüluertenAncker/Vcrfaßin ein
snd vermacb es wol vnd geheb zn stellsan^
Gonnvnd rührs alle tag vmb/aller maß
von andern Conftruen assagkist.

Die Lonftmcoder Rsftnmarln Kucktti-
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hiiziger vnnd mickncr natur/loset/zerchtilct/
vnd subtilirt alle zähe grobe schleimige Pkleg,
mansche settchtigkeitim ^lbvndgaritzenEyn»
geweid/trucknetdasfiüssigfeucht Haupt vund
F)lrn / welcb6 es auch sehr stärckec. Erquicket
vnd ersreuwetdasHeriZvnndieb.llcheGeister/
bekreffttgtdlebaZbrirloschen erfteckceWärm/
zerthciletvndsuhretaußalle schädliche feuchte
viidbösematerl/diesichindieGüederdcß Em«
geweids gesey hat/führt anß die Gilb oder Gel'
sucht/wehret der anfallenden Wassersucht / er¬
wärmet die Brust / vnd räum« dieselbige / rin»
gert den schweren Athem / machet dapffer anß»
werffen / starcket / bekrafftiget vnnd snrderk die
dailwttng/lasset kein Gisst schaben/oderdem
Hewm sich nähen /Metdasheffrig grimmen
vnd ^eibwehe / von kaltem zähem Phlegmati,
scheni schleim verursacht'machethcfftigschwi»
KM/vnnd treibt all schädlich Feucht mit dem
schweiß auß dem ^eib rmMt das Geblüt/vnd
vertreibet die schwermütigkeitderMelancholi.
schen ftlichten darvon trawrigkeitvnd vnmnht

Vnbewnfftervrsachentstrlingen.Isteme
krasftige stärcklnig in aller ohn»

macht vnd schwach»
hcit.

ianan»
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Lauander/ vnd Sptckm Blütn-

imLuckerConftme.
A»an
der vW

Spick
sind zws edlü
Stauden / bey,

>de einander s«
änlich vn gleich/
daß sie andm
nichkS wol
derschetden M
den mögen/da«
m b«d gschlch
also / dz der sxiit
das mänulm/l
janandel da!
weiblmsey. Ds
Spick von hch
Bietkcr / Gw
gel vnnd ahttn
grosser vnd vch

kommener vbennffet auch mit seinem starck«
genlch deniauendel Welchertleinervnd zam/
auch am qcrnck lieblicher/Die Etengclbeydir
Gewächs seyn viercck?chk/em wenig hol/anjs

welch»
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welchen sie schön gemmgm Gern bringe?. ^ ^
vielen kleinen langlechkcn Henßlm zusammen
gcdrungcn/darailßdieschenenPurpurblawen
Blümlm schlieffmam geftl-mac? v«nd gernch
am lieblicksien/sonderlich ser lauen del. Von
solchen blawen Blüwlin so! ins Conserua/ spt»
cken/oder Quendel Zucker bcreyc werde« /aller
maß wie vom Rosenmarin gesagt st / aw roll»
kozi'.mestcadgtilrcisst/fosinwch frisch ftinvns
rem zerhackt/oder Üanzcrstosscn vnomit ver,
Mischung deßZuckers;n maß rnd gestalt/auch
insolckeA gev-icht/wie« oRosmmarin Zucker
gesagt ist- Dann an die Sonnen gestcket / vnl>
«uff dn y Monatlsng erbeyizcn lassen, mü täz«
ltcheNj.smbn'chM / vnnd aisozur notkurffrb«,
Men ve.d nÜHstch brauchen -Biese Conserua
eser QuendelSucker/istdieser zeit bey den
tM vnd Aporeckem auch lM brauch Vl'.öer dem
Dramen / Lonsecua I^auenäuIiL, dal.n den
Vraken Guechischen vnnd lateinischen Er-z,
een beyde solche Gewächsvnbekanmgewesen.
Darumb sie andern weder lateinische!' noch
Griechischen N-imen bekommen / wiewoi et»
liche solche gewa ! s für das ?scuäonLrcjuia
deuten der Alten lasse ick; si ?verantworten.

DerlauendervnoGpick stindwarmervnd
kalter Narur im andem Grad / der Halben die

dem e
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bereite Conftnien darvon oder bauende! Z«j

cker kraffttglich erwärmen / dienen fürnemiich ^

auch zu allen solchen gebrechen/ wie vom Rosi, b

marin Zucker gesagt ist. Dann die CoNsenitn ü

oder LanendelSuckervber die maß kreffrigvnd ft

KUt ist wideralle erkaktting oder kalte gebrech^

teßMagcns/legtauchdie Blähung dessch.

gen. St lletdieErkaltung/hefftig Grimml» 0

vnd ^e-bweh / den Weibern von der Beermu,,

ter vervrsach t/erweicht das verhärte Mil^/«. 5

öffnet die verstopffung der 5eber /benimpt 4

le Verh-ndernuß vn beftdwernuß deß Harns

mrcknetvnnd erwärmet das kalt flüssig Htz

vnd Hanpk.

Derhalben solche Eonseme dieser zeit ni^

vnfugfkch gebraucht wirdt/vnd alles was vo«,

Spick oder Quendel bereit »st / für alle kalte g»

brechen deß Hirns/vnnd deß weissen Geädnz i

oder der Neruen/als daist der grosse Sch'sz

oder ^zzo^Iexia» oder klein Schlag/

oder ^amniß/vnd dergleichen sorglichen geb». ^

chen deß Hirns/vnd derNernen.In solche^ !

brechen bmnget auch die nützlich Conserueii! '

verlegen Spra«ch wider/Met die kalten W -

so vom Haupt herab fallen in die zän / Augen, -

vnd andere Giieder/vnnd daselbjl mereklich« '
schaden erwecken.

Dies«
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Dkft Latwergwirdtauchz» derfausmchV»

Kädiglinq der Vcilcr rund Zanfleisches ge¬
braucht. Vndistein gewisse hulff/vnd bewerrc
ZtrkMy allen denen /so e:kalket sind / odervc»

kalter Complcxion /vnnd mit kalten vnd ftnch«
ten Kranckheiten beladen sind.

Von dem ianendelvnd Spickenwasser vit
öl findest» in besondern theilen dißBüchlinS.

Bethonicn Blümlin Jucker oder
Crmseruen I von dkeyeriey mt der Be-

chonien / als braun Bechonien / Schlüssel«
blttmen/vnd wolriechenden Graßblu<

mm /oder GraM-
gelin.

Echonienisi zweyertey/braunvn weiß.
Von diesen beydenBechonien pfle«

get man ein sehr nüi^liche Conserue zu
bereiten dem Haupt/dieBlttMlin aller maß
frisch vnnd in vollkommener blut abgestreufft/
klein zerhackc/vnnd wol zerflossen /vnd Attc5.r
darzugenemmen-in aller solchermaßvnndgc,
kvicht/wievom Rosenmarin vnnd Wendel o«
der SyickenZuckcr gesagt ist.

Diese
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Die Consmtt Bethonie / oder Bechonien

Zucker/ist einnüizlich Arzney denen / so ein sie»
tigs auffstosssn/vnd ein bösen vndäuwige Ma,
gm haben/vnnddicSpeiß/solchervrsach/im
Magen nicht behalten mög^n / welchmderge»
sodtgefahrist.

Ist auch gut den Weibern/welchen die Mut-
ter stets leid chltt / vnd auffsteigt von Kalte vnd
dergleichen vrsach.

Benimpt auch innerliche Schmeryendeß
Magens/Leber /Miliz /Nieren/vnnd Blasen/
vn eröffnet solcheGlieder/treibtauß alle schäd»
licheMamü

Äelcherstch besorget / öaß er Gifftbey sich
Kett / verbrauch BechonienJucker/der treibt
olle Gisst vnnd schädliche Mattn auß / durch
denHarnrnd Stulgang.

Man sol auch denen/so im Haupt verrückt
sind/wanwiizig vnd vnsinnig werden / Betho^
nien Zucker eingebett/deßgleichen auch denen/
so mit der Hinfallende sticht behafft sind-Wel«
cheauch von derÄingensuchk schwinden vnns
abnemmen/seßr Husten/ engbrüstig seyn/ vnnd
keichen / oder den Achem schwerlich schopffen/
Deßqletcheu die/st zu der Wassersucht geneigt
seyn/stetige faule Magenfieber haben/die sollen
Hm Bechonien Zucker als M heylsame iac-

I wergett
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wer^n o5^vndcr!aßnttiz«n/jcd«swalaiiffchz
loch oi-cr mehr fui si b selSs / oder mir and«m
siü.fcu ve> misckt/wtt folget.

Zucker oder
Conscme.

Graß- lli / so Lcckczm'cÄglril» z-
on^lia genant werden waz/iß

l.^-^Sanch widerm brauch komen/aisodH
man auch ein ichr nükzttche kra.fttge vndliM
che Conserucn davon bereyt /sonderlich von di
rottKGraßnäglM/overGmßblnme/ailerniH
viidgtsic!stz<r,)ackt/vliMttweissemZllckttvtt.
mischt an die Sonnengehenckt/alletagwZ,
gerührt / g."nii^et vnd gebrauchet /wie von d»
Csnseruen der Bechonien gesagt ist/ danH
beyd gleiche krastt vnd lugend haben.

Es wir: aber die Lonserum von GraßnG
lin/oder Grafiblnmm Zucker insonderheit^,
lobt w?der alles Vergiffi.'dem Hirn vnHaiir!
nuiz ttrücknen vnd erwarmen / dann die Gr-iß,
näalm siiid warmer rnnd trucknernamr/bi.
mmpk a!kn schmerzen deß Haupts / von G
vervrsacht/mjstert vn stillet das hefftig vM
gi^ Fiebsr/iss ein hülffsnr die fallendsucht/a>ijs
l/.kolh eingenomen/vor dem vas sie vermeyna
Mtt ssichtM gebttchm angegriffen zu Mim
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Diese Conftrue liat auch ein kleine bikkers/

darumb sie vi« Wurm im ^eib nickt wachsen«
läßt/auch dieselb-gen außtreibet / nüchtern soll
man die Conftrue im mund wol zerkauwen/
frillet das ^anwehe.

Den schwängern Weibern wo sie nicht se<
briciriren/ oder heutige Hiiz haben/fürsmdl«
Lonseruen die Geburt.

Soemervon diser Construen einnimmet/
der Wirt nicht leichtlich truncken.

D« Conseruen bringet auch den schwache»
blöden Magen so von langwiriger Kranckhet»
erlegen/vnd ganiz vnlusiiz worden ist, wider zi»
kräfften / vnnd machet lustig zu der Spe?ß /
stankr jn/vnnö siiisert die däuwttng/Met das
vnwtllcn M obmaußbrechen Diese Conserua
»stauch sehrmnzlich vndgutdenSteinzubre«
chen vnd zermalm / mag auch in zelt vergiffteS
Q'.ffts vnd Pesiileniz sich zu beware/ gebrauche
werden / dan sie ist krafftig/nüh vnd znt für als
köVerM.

SchÄsst Mvmen Con¬
ftrue.

Er kraffc vn mgent halbe werden bis
wolriechende Himeischlussel/oderS.

^?^>Peter6Schlttssel/vni? Schlüsselblu»
I ij
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mm/nicht vnfuglich für ein geschlechtderBk
thonien gehalten / Aber die art vnnd gestalt deß
Gewächs wil sich nit darzu reimen.DieApote--
cker nennen dtß Kram primulam vcm,dar«
vmb daß es früh im frülmg Herfür sticht /Wel,
cher Name auch anderuKreittem mehr solcher
früh wachsung halben gegeben wirk. Abttvon
seiner trafst vnud mgent wegen Wirts ttcrizz

genannt. Etliche halten es für m,
vcrizalculum^

Von det gelben Büimett diß kreutlins wj«
«in nü^liche Coseruen bereit vnder dem namm
pllmuiT veriz , oder ?aral^ll5 L(w-
jeru-t, die magst du also bereyten:Nlin der M
riechenden Himelschlüssel / dann zweyerleyqri
gefunden werden/das ein ohn allen geruch /eln
wild vntaugtkch Geschlecht/das ander eins sts.
sen lieblichen geruchs / welches du zn diesm
Schlüsselblumen Zucker nemmen solt/darvon
solm das forderst gelb Radlin von dem latiM
Rörün mit einem scharpffenSchärllnremab.
schneiden/hack sie dann wol / vnd nimb weissen
Zucker darzu / vermisch vnder einäder/vn stch
es an die Sonett/allermaß wie vö andernCön,
fernen gesagt ist/vnd brauchszu der nottmjfk,

Die Coserue oderSchlüsselblumenSucker/
ist warmer vn lrucknernamr/dienet de H-uipt/

blodm
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blöden erkalten Hirn/wehret dem Schlag oder
Paraliß/daher jm der namentterl?^ ?zra!xll5,.
Dienet wol den schwachen blöden Personen/so
von schwererkranckheit widemmbanffkomen/
oder sonst schwachs ^eibs seyn/oder vo stetigem
sieche verfallen Welche anch sonderlich;« dem
Schlag/oderParalyß geneigt weren/die sollen
dteftConseruen in stetigem brauch Haben/Wel,
che ein sonderliche stercknng vnd bekrafftignng
kst deß Hirns vnd heriftns.

Dchsenzungen vnd Bmretsch
Blümlm Zucker oder

Consemm-
EßBnrretfch Kaben wir dreyerley ge«
schlecht / aber allein in färben der blu»
men vnderscheiden/das gemeinBnr«

retsch blüt Himmelblaw /das ander schneeweiß
vnd einmittel Geschlecht/mit schonen rot leib«
färben Blümlin.Gleicher weis wirdt auch die
L) chsenznng vnderfcheidenD as erst geschlecht
ist schön gros vnd vollkomen / dasnennet man
welsch Ochsenzung/dasanderistvnser gemein
L) chsenzimg / so wir hie zu land in Garten zie,
He/Aber das dritt ist hie wild Ochsenzung/wirt
in viel andere geschlecht mehr getheilt/ davö hi<
nit weiter. VöBnrretschGeschlechtistdie/ss

I iij die



Ander TM!m
die schön Himmel,
biaw Bluin mg»
in der Arzney «i»
gtbrciichiichstkn^
denselbigenBlüm,
lm söll die Constr.
ne oder Burmsch
Zucker bereit wm
den aller maß w«
Vö de ZtickerVis,
lat/oder Consmiin
derbiawenMeW
Violen gesagt ist.

Aber vo der Lch.
ftnzungen^seinddit
Blümlein dergtc's.
fern gescklecht/wtl.
sckc Ocksenzug gt,
nanm/die besten j»
derConscruen/odtt
die gemeinen Och,
senzimgcn Blüni.
lin/somaninM
Gärten zielet / wie
Burrecsch Z»M
oder Consttllm.

DisebeMCon.
smiig



fenttn»lögen allem gisstigen PeMtttzischen
Fiebern gegeben «crd«n/düS Hertz vnv lcblicke
Gczsierzuerqmcken/vnnd solchem kein Eiisc
nicht schaden l.>ssc>?bcncn!mcu ohnmach? vnd
schwachheit deßHertzMS/rnd machen ftsl'chs
much6 / rcm-gen das Geblin von Melancholi¬
sch-r Vnttmigkeik/bavö solchevr.bewiiste trau»
rigkeitvervrsachtwirdt.

SttrcketdasHeriz in aller ohnmackt ^von
Hitzigen scharpffen Fiebern/welch« dieftC^n«
fernen kraffngllch erkü'en'sävfftigen auch das
tvüken d^ß Hirns/m solchen hitzigen gebrechen
knien die BnP vnd Athem.

Peonim Rosen Il^ck r oderKm-
ftruen zubemrc.? / vnd Nützlich

zugebrallchen.

Eonien Rosen «?ertc mit vielevley na»

^men gen«nn«/alS Benedio en Rosm
^ VenedischRosen/PffngssRese^Kö,

niqS Blt!M /Gleychwnrtz/jjl ein ft-embdev ge-
tvachs / schöner gestalt /aber eins siarcken /vn»

freundlichen geruchs. Hak den namen von ei-
nem alten ^rtzt/k'con genennt/Welchcr solche
erstilchgebra.ncht/vnbjre mgenr erftmdm.

I »in Gegen
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Gegen dem Mcyen bringen diese Rostn jre

schön runde Knöpff / welche sich auffchnn / zu
sehr wolgestalten Roftn/gani; Purpurfarbe,
der Carmesin rok/ innwendig voller geibmza,
sern /wiedieweissenSeeblumen geziert/ aller
gestalt grober / grösser vnd stelffer dann die ed,
len zamen wolriechenden Rosen.

Der Samen / Wurzel vnd die Blumen o«
der Bletter der Rosen / werden in allen Apote«
cken gebrauchet. Von den purpurfarben Ro«
senblettern berett man eine nützliche Latwergen
«der Conseruen anff folgende weise: Nimb
solche Peonien Roftnbktter/ so viel du ihr tag»
lich haben magst/frisch/Kackesie ttem/oder stoß
sie wol zu Muß / vnnd vermische noch als viel
Silcker darzu/ so lang daß du solcher Conserue
genug habest/so vermache es geheb vnd wol zu/
sei; an die Sonnen / vnnd rühr es täglich wol
vmb mit einem hol hin darzu bereytenschäuff»
lin / so lang daß es auff drey Monat ander
Sonnen wol erbeyize / aller maß vnnd gestalt/
wie von andern Latwergen / auff diese weiß öe,
reyt / zu viel mahlen gnugsamlich angezeiget
wsrden.

Die Conseruen oder Peonien Zucker / Hat
wnnderbarlicln trafst vnnd tugendt / dann di«
Alten haben die Peonien Rosen nicht allem

I v ss,?



fürmachecky fehl deß ieibs gebraucht / sonder
auch fürvielerky Fantaseyen - nächlliche Ge.
spenst/verzagung vnnd angst blöder ^Ut/w-f,
che sich deß nachts sorchten /vnd emm sondem
Krausen Haben/Dann die Poemm Rostn M
alles so davon bereit wlrdt/a!s besenoer!:ch
fe Conseruen/wie /angezeiget/reyni^'cvncer.
kläret diclebliche Geister/vnd machet si-u'ch,z
Dcrhalben diese Lonftruenauchsonderl-a
gross, m brauch ist surdic sallcndcsucht/schtM
dein?nd vmblauffenvor den Augen/ailchlil
vnd gebrech.n deß öioden Hirns. Diese Ckr»
seruenoder Peonien Zucker/ treibt den Ati.
bern jhre geburliche reyttigung /treibet den si«-n
»n Nieren/senden vnd blasen/ zercheilet die»
fabende Geelsucht/Mrleibwehe/erwecket^
Weiber/so etwan von hefftiger «nkpörungd»
Beermutternidersallen / als ob sie mit der fÄ
lendsucht beladen weren. Aber die AriMy ü?
sonderlich nüiz vnd dienstlich denen / so emlch
Airn haben mit dem schwindet vnd sallendsich
beladen sind / surnemlich den Kindeln /wcl,
chen diese Latwerg oder Conftrue in der cch
solchen gcbrechc krafftiglichen vertreibet/ üht
auch bey denftlbigen den stein nicht wachsen/
wiewol sie sonderlich zu dem siein der B-chi
Kor alten leuttl; geneygt seyn. DenseW»

so!!
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soll man diese iatwerg mi? Wasser zertreibsn/
dnrchtrucken vnnd alsoeuigkefftn / auch in der
schwerenp'.ig verfallenden Guckt /d-e Seng»
mütter solche Consemenm vielcru^Kiichha«ben.

See od er Wciherblumm Itt-
kter ode? Conjemm Zu¬bereiten.

Et oder Weiher Blume/sind in Wek»
Hern/ »nd wagen wol bekam/ daher sis
ihren nameK im ^akcin/^vm-^^ ge»

nannt'/welcher die Zlpocecker gebrochen
namen geben>l^enufzr.

Derfemd zweyerky art / doch fümcmlich
in der färb der Blumen vnderscbeiden / dann
eklichebringen schone gelbebli'men/ die ander
schneeweiß / innerhalb mit einem gelbe bützlin/
welche diese zeit den mchrercheilim brauch/vnd
auch zu dieser Conftn-en oder Secblumen Zu«
cker genonnnen werden soll.

Diese weisse Geeblumen ftyn fast kaltem na<
<nr/ deßgleichen auch die Conserm darvon be«
reyt / wie folgtNlmbdieftischestinSciblu,
men/rupffdieweissen bietter darvon / vnd hack
fixkkin / ÄMbzumnpftmddttbliMunzwtypfundz
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pfttNdtwGs

rcyngesiossn«

Zuckers/^

Misch vndftj

memglaß/ß!

le es an tji

Sonne/v»U

ruhreötäM

aller maß««

von ander«

Conseruevzii

sagt ist.
Die S«>

blume Zilckc

od' ConseiM

ist ein kräfftz

kulunginW

gen gebreG

scharpffenPil

ftilenizischeK
berndienn

auch wol den / so mit der Hectic oder schwmdl,

silchtvnd abnemmen behaffc/ Deßgleicheni»

den seiten geschweren / ?1cuic/i5 genannt / bil

nimpt den dörren Husten / dann es erkület vnd

feuchtiget die Brust/erquicktdte kelröhrvii «<r.

dor:te Zungen/lescht pen HMgenDurM-!
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hie enkzundte iebern /Miliz /vnnd alle vnnatür»
liche hiize derjnnerlichenglieder deß ingeweydS
Met auch das erhiiziget Hm» /vnd furdert den
Schlaffsanffeiglichen/Magohn schaden vnd
Geferde allezeit fast mißlich gebmitchek wer»
den-

Doch sollen sich gesnndeLeut/ssnderlichdie/
so vorhin zu kalte geneygt weren/dieserConser»
uen messigen / dann von wegen der hefftigen
kalt möchte sie schädlich sey» / Sie erlösch«
fleischliche begirde/sollalleyn in grosser hiiz vnd
entzündlms/odervondenhiizlgm Cholerischen
Menschen gebraucht werden / welchen sie auch
den hefftigen scharpffen Bauchflich der roten
Richrvnd B/tlrgang Met.

Wegwart oder Wegweiß Blu--
mm Zucker oder Cv»t-

seruen.
OnWegweiß/oderWegwart blnmc/

^weiche den ^auff der Sonnen allezeit
folget/ob sie gleich vnderden Wolcket»
verdunckclr tst/wirdt ein nüiflicheCon»

fernen bereyt/vnnd m Apotecken gebraucht on»
der dem Namen Lonlerua LlcorcT , oder
Lonl'eruÄ üorum Licore-e , Also NiMb

die





T>mfchMApsteckm.'7^
dft blauwm Wegwiißblnmm / wannsiesich
gegen der Sonnen wol eröffnet haben / die ha»
oke / schneid oder stoß wolznMuß / vermischs
mi? Aiickerm solchem gtw:cht/wie vom Rostn
oder Violen Znckergesag? ist/Vttd laß also in
der Sonnen wol erbey,'.;m.

Is?<!n kräffrigt^iiwergder.sebem / dieses«
bige zu rem'gen / vnnd:'n aller versiopffung zu,
eröffnen/ Ei< führet auß o»e vb«rsiüff-.g gallcn
vnd schleim dmch den Stukgang/remigelalk
gsiederteß emgev eyds/vö solch« malen' dar»
durch die faulen Febcr vnd viel andere derglec»
chen gebreche--. hinweg getrieben/ vnnd benom»
men werden.

Dieser Aucker soll derbalbcn in ansah ender
Wassersucht gebraucht werden- Kültt auch
den ißiiMN Mägen / so von LimflüffiM Gal«
len verderbet / erquicket das schwach -rhi^igts
Her,; / Mag in allen brennenden Febern /
scharpffenvnd hisigen Kranckhene gebrauchtwerden.

Pßrstch Blüt Ittcker/ oder
Confti um zuöemtm»

Bis
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nes Obs in Tclit<
schm Lande/dtten
mancherley arrrn
gesclNechte dcrArx.
ttey mitzvnbräich
lich. Eswadiabtr
auch vber asdcr
Nutzbarkeit vö der
Blut ein kräfftizj
gutt Confetittno,

derZucker bereitet/asser^maß ond gewlcht/w>!
von andercrMumen Zucker angezeigt worii,
welche furmmlich nütz vnnd gut ist / für ^
Wurm oerKmder / welchen der WnrMsant«»
vnnöPuliier vnlieblich vnd zu wider/ättch^n
jrer trefflichen Erhitzung schädlich ist/D«nn
diese Conseruen treibt die Wurm kraffligW
auß / verhindert auch / daß sie iucht wgG»
mögen. Darumb man jederweilen den
gen Kindern davon nüchtern eingeben sol/
sonderllchen wo man sich der Wurm bey jn<n
besorgt. Diese Latwerg hat auch etwaseiW
schafft den Magen zu kräffcigm/!c-

HysP
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Hysopblumcn Jucker oder

Conseruen.

Psop / M«
cher zu vn«
tcrscheid deß

kleine» Hysops ,
Kirchhysop / vnnd
Kiffer Hysop ge»
t ^ ttl'r wirdt/ist ein
tzemein horchte
«art«n stand / nie
Nosemann / Sal»
i>cv / vnnd derglei,
cben / bnnaet ge,
gen dem Heirmo»
Nae broun bl.mw»
sarbe blümlin / an
einem holyzweig.
lin ein ander nach
Aeseyet.

Auß diesen bralin
blawen Blümlin /
bereyttt mann eine
lieblich Consemen
sder Hysop Blüm.

K liK
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kin Zucker vnder dem Namen Lc>n5eru»i^.
fopi-allermaßwievomRosenmarin Zucker/
^uMdelbliimlin / vnd dergleichen angezeiget.
^>s. guederBrnst vnndiungen/benimptden
Insten/verzerrvnndtrücknet die kalten fiüß/
wärmet die Brust kräfftiglich / verzerc alle
schädliche kalte feuchte/stercket den Magen/
Haupt vndHirn/wehretden schädlich vbersich
riechenden Dämpffen/erwarmetvnndstcrcke!
«lle innerliche Glider deß eingewey?6/dicnel
wider vergifft-'vnndhcylet was innerhalb in;
kib versehret lst.

Conscmcn.
AlSw istderArsney/Kuchenvnd^

gebvenchlich.Zweyerley GeschO
D:e erste schmeler vnd kleiner /dW
das ander Geschlechk/dammbsiechi

Salbey genannt wirdt 'vnd auch orichte S<,>.
bey/dann ein jedes blätlin hat zwey klemeö^
in. 2lber die ander gemein Salbey trinz«
brey.'e gerunzelte bleuer ist etwas wilder VW
vngesch.'achter/attchnichtemes solchenM»
Geruchs / darum b sie Bahren Salbey/odsi
grosse Salvey geusnnk werden.
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Beyde Salbey bringen schöne blawe blüm«

Kn/darvonmachecmannuizliche Conserue 0-
dcr SalbeyblumlinAucker/aller maß wie von
andern Consemen angezeigt.

Conseruenvon Salbey oder Vlümlin be«
reyt/stercketdmMagen/vnnderoffnetdiever«
siopffnng dermnerlichen Giedcr/verzehret al,
le schädliche feuchte im Magen. Dien« für
alle fehlvnd gebrechen deß HirnsvndHauptS/
so von kalte vervrsachet werden/als der groß
vnnd klein schlag/ ^o^Iexia, oder
länumg/vndwasvenellMunzvnvbefench«
tnng deß weissen Geäders oder neruen / von
solchen vnd dergleichen Gebrechen vervrsachet
Wirdt.

Maieron Con ftmen oder Iu cker
jubereyten.

Jnlieblich wolriechendes Kramistdn
Maieron/zur Speiß vnd Aryney nütz«

c^Tvnnd dienstlich/Istzweyerley/Die edel
zamMaieron/welche von jungen schoß»

linoder zweiglin gepflanzt wirdr / mit ranen
schmalen Krausenbleclin. Die ander wildt
Maieron vom Samen auffgezilt/derselbigen
blecker sind feyßttr vnd breyter/dan der andern/

K ij aber
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aber am genich
nie als kräfftiz,
noch als lieb,
lich.

Von dttch,
len krausen
ieron / wirbt ch
nüizliche Co».
seruen berey«/
warmer vnnd
truckner na«»
dienet für qll«
kalte vnd fem
Gebreclxn ^
Hirns / haiy!
vnnd Magm
eröffnet jiw
liche verstopf,
fung der leb»»

vnd aller innerlicher glieder. Ist einbesoiM
Arzney demHerizen vnd leblichenGeistMi
cken Hat weiter alle Krafft so von Rosemna,
nn blttmlm Zucker/ Spick oder ^auendel/W
Galbey Zucker gesagt ist. Soll auch M,
»naß bereit werden/wie von denselbigen „„s
Zeitiget.

Holder



Teutschen Apo?ccken. 7s
Holdcrblüt Conscruen.

OlderblütCsnseruen soll in sonderhe^
H^^vsn denen genutzt werden / welche z"
'TA vnnaturllcherGeschwttlst deß Bauchs

vnd Wassersucht geneigt sind Bereyt^
also: NimbHolderbiüt/wannsie mbester voll'
kommener zeitigung ist / schüttet die klemm
Blttmlein wol von den Rappen /laß zwischen
weissenreynentuchernwol bedecket verwelkte/
oder ein wemg von der vbcrflüss«g«n feuchten
«rtrucknenchacks oder stoß fastklein/nimb Zu»
cker darzn in solchem gewicht/wie vom Rosen»
marin vnd andern dergleichen Conseruenge«
sagtlst/vermtschswol/ Ms an die Sonn«/
rnhrs täglich wol vmb /vnd brauche es wie ob»
gesagt zur notturfft,

Augentrost Zuckcr oyer Con¬
scruen.

^WVgentrosi kreu^r/ perden nach einer
^Meden Kandare / mancherley gestalt«»,
'^tß'gezeigetAber das warhassttg Augen«

trost/wclches von Apoleckern vnnd orq,
ten Luxkrali?. genannt wlrdt / ist daö edelst

K in vnv
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vnnd nnizlichsst zn
den Augen. Es ist
ein schönest dreusch,
lechces Stäudelem/
wie ein kleins Bau»
melein / mit einesn
nebenzincklin vnnd
ästlin / Seine Bläk,
lein seind klein / von
färben satgrün/Wb«
her zerkerffet / wie
das Hagdornc iaub/
aber jedes Blat im
ober eines Hellers
breyk / die Mümlin
seyn schneeweiß / iNl
wendig mit gelben
Flecken bespreng«
Diß Kreutlein sch
du suchen auff dor,
ren Wiesen vm
graßechttn Reynm
an den Strassm,
Bon diesem krenr.

lein sott du obgemel-
tt Conftttisn oder
Uugckrsst Zucker be,

s"
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reyken /Also /daß du dieser AttgemroMätM
pnp:d blümlin nemmest/wann sie am voükrm«
neften blüen / gegen dem Heuwmonac rnud
Brachmonat/flreyff sieabvcn den Mnoder
zwcig!ein/hack siereyn vnnd sermifch r.uiZu«
cker/allermaß/vn aucb in solche Gewicht, me
von andem dergleicheCoflsmzengesagt ist.

DieserAugentrsstZizckerisi dem Gesicht/
wie auch der nam anzeiget / ober die maß gut /
dassclbig zuschärpffen vnderüaren /trncknet
das Hirn von kalten flüssen / vnnd schädlicher
feuchte/so sich in die Augen seyen.

Dieser Zucker hat auch Weiter krafft diele?
ber vnnd innerlichen Gliederdeß eingeweydts
znerösfnen vnd von aller ve^opLmig-i! entle«
digen/dardurch die Geelsucht/vnd faulen ma,
genftber hinweg getrieben werden^.

Taubmkrepff oder Erdtrauch Juckes

oder Conftruen.

MtzzF Aubmkt-opssvonArtzten vnnd Apoll«
K ' ckem VN rerrT genant /

ein sehr zart gewachst /mit einem
zerMitten blSckn /wie der Cöriander /aschen,
farber/zamrvnd weycher'gewinnetcmlanges

K itij braulnß
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braunes Blumlin/von vielen kicinen blumliN

zu sammen gesekt /anzusehen /wie ein kleines

langes ereublin. Auß solchen braunen blüm.

lin wirbt nach der zeirigung ein kleines rundiF

samen kornlin Dlß kraurvnnd blumcn sind

sehr bitter am Geschmack / doch wndc von dcn

LZlümlin ein nü^lich Conserucn bereyt mit

Sucker/asser maß / wie von andern Consemcn

angeznqtist.

Dieser Construe ist nütz denen / so mit den,bösen
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bösen grind/raud/schebigkeit krei; / vn aller der
gleiche vervnreittigung der Haut beladen sind/
sonderlichinden Franzosen oder bösen Blat«
tern/dan durch vielen gebrauch deß Erdcrauch
»der Taubenkrspffs /vnd alles was darvon be«
reir wird / soll das grob vnsauver / vervnreinigt
Geblüt erkläi t /geftnbert vn gereinigt werden.

Taubentropff Zucker ist auch ein krefftig
?r^!cru3nuaod«r sürbewarunginzeit derPe«
ftilen^/vergiffks luffts/vnnd sterblaiiffen/auch
allen vergleiche/qifftigenerblichenKranckhet«
ten/alö die Kchweißsucht.

Tau benkropffZttcker/einerNuß groß einge«
nom!?,en/so man Sclmeisibaden wii/ furdcrc
den Schweiss/vnd alle schädliche fenchte ans»
serm ^ib/treibet auch hinweg allen geschwulst
vndan.fahendeWassersuchk/eröffnetdie ^eber
vnnd alle versiopffung innerlicher Glieder deß
Eu>ge'v«yd s/ treibet ans; die Geelsucht durch
denHarn.DieftConseruen/vnndwasweiter
vom Taubenkrop^bereik wird/als hernach an«
gezeiger -st / brauchen die Franzosen arht in jrer
Praricksürncmltch/kc

Also hast du i"günstiger ieser ) bericht der
Cöseruenodereinveiizung der aebreuchlichsten
K!reutervnndB.'umen/in truckner form. Fol«
gct nun nach vnftr ordnung / die Condiren zu.

K » beschrei.
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beschreiben 'd aSist/ wiernan solche Kr<M,

Blnmen/Wtlrizeln vnd ftücht/in Zucker odir

Honig einbeyket/m weicher form/Solchttinz

gen wir einen Anfang ncmenbey dem gn,^

Ingber/als dem bskant!:chsten vn snrnenM

Grünen ">ngbcr cüi Zu-

machen. ^

berschrrcß!^

hanig istM.

Zügen/winz

doch v^n ^

wärmen gar seichll/ch^- zerkochen vr.nd!^

Milbt/tvefchSdk'e Kainflenth vnnd M'ttai.

^endervnzLttjz?naußgrabnng/ oder vnb,.

wcn eutsam-en/zumessen.

DerIngber/dieWeil ernsch in feine eiM-

safft/fr:sch vn grün istwirk er in soicheU^üt

da erwäck! ßt/mjtA» cke r vn H o n iz ein gcmack

vn alsosär die grossen Henn die solchen lMl

km Wogen gen Venedig von Alcxandrkavw'

Alkenra gebracht/Dieweil wir aber denselbiz?

ttitin unliebem tanssHaben möge /nMens?

M aujfgesorlez; weissm Ing^r/pndb«ftvc
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«'gen jhn als ob er frisch vnd grün were / damit
wirjhn embeytzm oder ttnmachm mögen/nem
lichaufffolgeude weift.

Äimb den bcsi-.n. schönsten wnssm Ingber/
so du haben magst /klaube die gröften vollksin»
msten Ingber zehen daranß /Wo öuaber kein
weissen Ingber haben magst / so n-mbdeß ge»
färbten wiejhn dieWüü! falscher färbenvnnd
wasch die rote Farbe sauber davon ab /Zu sol»
chem Ingber bereit dir e?n scharpffc ^augvon
trusen oder WeydZscken die geiiß vber de Jng»
ber/vndlaßjhnetlichtag darinnen wol erwey»
chen chiß sich das ober dünn Heutlin ablediget/
paß schab sauber darab/schneid den Ingber
auch rem/mite-nem scharpffen Mesftrlin von
zaftrn vnd aller vber^üsslgteit/chujhnwider
msolcheGefaß/vn genß andere frische lang dar
vber /laßweiter ersuchen/biß daß derIng'
berweych vnd mürb genug ist. Bn solt aber
gute anffmerckung haben/ daß du ihn nicht zu
fthr verwässerst / daß er die schärpffevnd krafft
verliere. Der^alben muss:? zu vielmalen etliche
Zehen von einander fchmioen/damil du äugen»
scheinlich sehest/ob dieiauagnugsamlichdurch
bissen Hab/Wann solches geschehen/so geuß
die 4aug darab/vn d wasch den Ingber wol mit
frischem BmnMttWsser-Mmd dann ein seh?



Ander Theil der
schmal vnd dünn Messerlm/damit durchstich
d>e Ingber zehen vielmal vberzwcrch/damitdu
die harten äderlin darvon abschneidest /darvm
derIngbersehrmurbvndlindzukZuwenwi«/
damtt auchdie iaug vnd alle scharpffe wol dar«
auß ziehe / solt du ihn also gestopffet etliche tag
vnc> nachtin frischem Brunnenwasserligelas.
se-so l.in z daß dtt gänql-ch kein scharpffe mehr
der empfindest vnnddas Waffer zwi.
schefingemn chlmehrglatlst/geuß dann das
Wasser herab / vnd den Ingber spreite auffm
rein vierfe!:»g duppel ^etlache /damit das Tuch
die nässe an sich ziehe / vnd der Ingber also wol
ermickne /Wann sslch Tuch fthrnaß/solrd»

abwachßlen/vnd andere trucknenemmen.
Etliche Pflegen aber von wegen weniger nw

hevitd ringerer arbeit den Ingber anff grosse!,
harin Sieben außzusprenen vnd alsoercruck'
nen lassen Wann der Ingber von derftuchi«
wol ertrücknet ist/so bereit den Sirup von Ho,
nigoder Zucker/oder wie man gemeiniglich
pfleget / halb Honig vnnd balb Zucker/D och iji
der Zucker am besten / auch solcher JnHberam
lieblichsten zunutze».

Solchen Sirup solt du bereitn mit clariß,
ciren lamm» oder den Hon:g verschaume» wit
jlt ansang difts Buchs angezeigtDoch merckc

j>ie/
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hie /daß du den Ingber nimmer mehr als wol
truck»en magst/daß ernicht etwas wasftngk« it
von sich laß/ Dammb solk dil den Sirup l>art
gnnq sieden Zaicht er dann etwas f.uchttgkeit
an sich vnd wirdt wasserich vnnd k nnn/wie qe»
meingkl.-ch geschicht/ss genß jhn wider ab vnd
laß ihn wider zii rechter bequemerhärt oder di«
cke wo', sieden. Daß soltdn alsoffttimn/ais
lang erron dem Ingber etwas ftuchtidke-tan
sich zeucht.

Hie merck auch weiter / daß du den Sirup
nicht heuß vber den In gber schütrcn solt/d-mn
derIngberverschnmpftelvöderhlx/tiehetem/
vn wir: widerumb hartvndvng:schlacht/oar»
vmbwlPdich/uH<ttm.

Den einaemachrenIngberchii in einen sie?»
-nen Krug oder hart vergli.ftirce6 Heschi: oö
zinnm Gesäß / damit der Sirup !anq sencht
bleibe/vnd sich schön ecndir/oderandieIngber
zähen anl^g/so mage er läqtM frisch vnogut
behalten werden. Die hsW'n Gefäß!in/dar»
in man solchen Inaber dieser zeit gemeinig«
Liich verkausft/sind vnkattglich / dann der El»
rup schieljfctdareln/wtrdtbalvrhart/vndver«
dorret der Ingber

Grüner oder eingemachter Ingber wirdt
fast »Ulrich gebraucht in allen Gebrechen / zu»

sängen
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fälligen kranckheiten deß -leibs / von erkalliinz
oder kalter Phlegmatischer fenchmnz/vnnd

schleimiger Maia'i vervrsachet/solchei- vlsach

halbttnfl er cm treffliche hüiffvnd bewencAr^

neyoem erkaldten blöden vndäuwigZttM^/

benimpkklnxettvnölicffttgailffffossm /fürdN

die dänwnnzvnd verzehrt alle «sffen'gkat/die

sich im Magen sammlen / dämmet auchvnüd

trückilel ludcr die schädliche dampffvnndk>Zs§

dünst /dievon denftlbigen indaöHaZipttch.

cden. Ist solcher vrsach halb einstirkressich

Arzney allen erkalren feuchten Personen/o^

ss von natnrPhlegmatischer Complexion ftd

Dann er wärmet den Leib vund alle innerli^

Glieder deß EingeMidssastkiafftigl-cheW

dechalben in allen hitzigen aebr^chen /Ficl'ttz

vn en-züntung/als ein schädlich Gifft/verW^
ten bleiben.

Grün Jztgber deß abends ein zehe genossm'

so man zu Beth wil gehen mucknet das Hm,

fiarcktdie Vernnnfft/vnd stillet dießerabfiill

kenden kalten Fluß.

Diftr eingemacht Inber ist auch ein kH

tige hülff den alten vnsmchtbarn Mannw/

deßgleichen den erkalten Weibern / dann ^

GeburtsMdsr wcrdm davon geweychct/w

gesiarckct/zc.

Lalniiit
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CalnmsWurtzrl -n Juckcr

emzllmachett.

- AlMüs frisch c'K
eingemacht/oder
sonst andern A,

^ pokcck-schcvtrmtschn.
G.WW gen z»gechan /ist kräss.

^ tig vnd gük den Magen ^
zinvarineti / jüncrlich<
stopfflmgziicröffnc/dts
däwnng zu fürdemvn

siärcken/der trafst vnd tngendt deß
gemachten Ingbers nicht ftst vngleich. Diese
Wuttzeldeß Calmiij?/welche viel frische?
haben mögen von wegfdernahern^andschafft
darinnen sie wachset/dann denJngber/sottdtt
also bereyte/zu dem eynbey^cn/cdereinmachen
Mmb derschönstm vollkomneften CalmuS
WnriZel / so du gehaben magst / schütte kSares
^Lrunenwasser darüber/laß eSgemacklichsie»
den /vöereinemkleinensanfftenKolftwerün/
alslang/daß solche Wm?cln tveych vnd kmd
werden; u kawen/vii die bmerkeit doch nichkzn
sehr daraußsiede Schüttdan das Wasser5er-
ab/vnd beschneid siewolmiteinem scharpffen
Messcrlin vsn aller vberffüssigkeit.

Dienet!
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Dieweilauch solche Wuryeln gemeiniglich

auffschwellm/vnd fthr groß werden /soltdiifi,

in etliche siück spalten nach der lenge. Wo

solche Wurde n innerhalb noch nit gar dirb^

terkeit entlediget weren/sblt dt! sie wider

derem frischem Wasser noch einmal auffn^

len lassen / dann truckne solch« Wurizeln alli-

maß wie vom Ingbergesagt ist.

Den» Sirup sott du auch vom Hönigod»

Attcker/odervonjnenbeydenzugselch / witdi!

selbst gnugsamlich angezeiget worden/sicde/^

ber derCalmus mag die hi-z deß Sirups wol»

leiden/magst du jn wol erstmals damit zu rch

ter bequemer dick siede / damit er hernach NW

wasserrg werd /wie vomJngber gesagt ist.

Der eingemacht oder emgebeykt CalW

hatgarnshe allekrassc vr.dmgendvomemzi

machten Jngber erzehlet/dann er dient sonki

sich wol dc kranckeN Magen, se viel schädliiiiii

feucht vnd wässerigkeit tnjm hat / Dan erwi

zehrt dieselbigeN /fürdert vnd stärcket die

wung/vn nimpt hinweg alle fehl vn gebreche

so vom blöden vndawigen Magen verursach«

werden /als fauleFiebervnv dergleichen.

Eingemachter Calmns zu morgens nück

rern gessen/bewaret vor schädliche lufft in Mi

säussttn/ gibt einen süssen lieblichen geruch d<ß

Ak^ms.
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Achems-Dienet wider mancherley fehl vnd ge,
brechen der Blasen/vnNieren/bricht den stein
sollauch denWeibern die geburliche rcimgung
ihrer Blumen fürdern/er ist warmer vn truck»
nerNatur/vnndhatein sonderliche eröffnede
krafft.Derhalben er alle innerliche Glieder deß
Eingeweydtö erwarmtt/kräffnget /reiniget vn
eröffnet.

Muscatm Nuß einzumachen / oder
einznbeyizen

^Vscaten Näß seyn ein köstlich ge«
.breuchlich gewüriz ailßIndia/zu viel,
Mtiger Nutzbarkeit/auchin Sucker

<ingeb«M oder eingemacht/damit sie desto lieb«
lieber für mancherley zufällig Kranckbeit ge«
braucht werde mögen/auff folgcde weiß.Nim
frische Muscam! Nuß / welche schwer oder ge.i wichtig



Ander ZHeildet
Nichtig sein/auch so du mtt einer nadeln darem
siichestvndhartzttsammenmlckest/daßsiefti.
tig oder ölig seyen/vnd nicht taub/oder erfaul«
sdann die dörren zusammen gestrupfftmMns.
catenNüßlin/so man Rümpffnenet/findhi«.
zuvmauchlich.)Darumbnim der aller schS.
nesten/ondansserleseffenMuscateNüß/ben»
<in gute scharpffe Laugen vonWeyd/oderTm.
senäsch darin laß sie wol erbeyye/ als lang/biß
sie wol durch auß erweichen /murb vn lind w«r.
den/Du mustaberfleissigachtunghaben/dsß
du sie nicht zu sehr verwässerst / vnnd also ihren
lieblichen geruchvnndgtttekrafft hinweg neni.
mesi / Wie du dich solcher Regeln in allenst,!.
cken halten solt/wMe vorhin erweicht werd«,
sollen / ehe man sie mit Incker oder Honig-in,
mache/wie auch vom grünen Jngber geftzk.
Wann die MusearenNüß also genngsamlich
erweicht / lind vnnd m-lt worden seind/so gmß
Laug herab/schabe dasgrawe Heuklinsosich
von der scharpffe derLa?lae erlößthat/obmßtt.
ab/erwasscr sie wol mit sttschemBrunneilwqs,
ser/daß alle fchärpffe der Laugen gänzlich dar.
von komme/vnnd wol Heraußziche/Dannlaß
siewol emücfnen auff emcm harin Sieban
schatttchlenLüffttn. Bereiteinen Sirupvon
Zucker / der zu dieser einbeWmg am bequeme.

stenist/
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slen ist/den siede ffarck oder sehr hark/ dann di«
MuscaeenÄuß lassen alle zeit etwas ftttchhg.
keit/darvon er widerumb erweicht /»nnd gan^
wässerig wirbt/laß sie ein rag oder dreyin sol,
chem Sirup ligen/seihe jhn nachmals ab /vz-d
sied ihn wider hart/geuß ?'n auch nick t zu warm
vberdieMuscacen Nuß/damit fienichtrümp,
fen/daß thu so lang/daß solcherSirupin rech»
«r bequemer dicke bleibe.

Die MuscatNuß solcher weift eingemacht
sind sehr lieblich deß morgcs nüchtern zubrau«
chen/ auch deß abends nach aller Speiß vnnd
Tranck/fo mä wil zu Beth gehen/sie sind war«
mer vnd Mtckner natur/kräffngen das Hau, t
Hirn/Herk/ieblichGeist/natittlschehi?vnle5,
ltcbe krafft / verzehren alle schädliche böse vbcr,
fiüssigkeit vn feuchte aller innerlichen Glieder/
welche sie furnemlich erwarmen vnd bekrasfti«
gen/stärcken den Magen vnnd dk dauwunq
krefftiglichenwol /schöpffen ein gcsnndt frisch
Geblürim ieib/geben ein guten Athem. Zer»
theilen die Geschwulst vnnd plehung deß Mit.
tzes/vnndsiud ein sonderliche krafflig Arzney
dem gebrechen der 4eber/sollen aber der Zungen

«twas zuwider seyn dient dem blöden kal«
MflüssigenHaup vberdie

maß wol.
. ^ ii Bibe.



Andcl Theil der

BibettellenWurtze! künstlich
Emzumachen.

Er Bibene5en seind mancherley ori
allein in der grosse vnderschn.

(^»dden/vnder welchen dteserüeikfümeiiil
lich die gebraucht wirk /so in sehrdürremoM
gnmdt /auchetwan indmklunsmvnpkli'M

ts
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der Mauren vnd Fclftn wachset. Mag für das

warhafftig pecrolLÜnum her alten Artzec ge,
deutet werden»

Die Wurizsl der B^benel / mit Zucker oder

Honig eingebe,Mt / ist Nit weniger kräfftig daü

der Calmus vndander frembdcGewüriz.Nmt

dies,ingen geschlachtenWurizeln/sogemeing«

klicli deß kleinen fingers dicke seind/welchsGe»

schlecht du am süglichsten bekommen magst/

tvascbesierem/vnd beschneide sie wol von aller

Vberflnsstgkeit / schneide sie zu stucken/ die spalt

nach der längvon einander/daß inner Marck

magst» wol herauß nemm /geuß frisch Brun»

nasser dran/vnd la ß aller maß sieden/wie von?

Calmus gesi?gt/daß sie lind vnd mürb werden

auch jr b-tterkeit/aber doch nit so gar/verlassen

trückne fiewol/vnd bereit ein Sirup darzu von

Honig oder Zucker/oderjhnen beyden mit ein»

ander/den geuß darüber/vnd siedjnhernach zn

bequemer hart/wo er zu wässerig aller maß wie

vom Calmus'gesagt ist.

Die eingemacht Bibemlien Wur^el/istein

träfftige Är-My/den Harn vnd Stein zude,

wegen/zerbrechen vn zcrmaken/stärcket dieNie»

ren vnnd Blaftn / reiniget sie von aller vnsau«

berkeit/benimptauch das hefftig Darmgicht
vnd kibwche/vsn erkaltung oder kalterZäher

l itj schleimt«
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DleiMkgerPklegmatischcr feucht« vtrvrsach.
In solchem fall ist diese einqebev^te WiW
auch nützlich vnnd gut denWeibern/sovondir
Mutter gep!a.;t werden.Vnd alles was schäd.
lichs vtind gifftiges imieib -st/ durch den
außzuneiben

Deß moraens nüchtern ein stucklmvons^
cher eingebeyytc Bibenellen Wurzel im miW
gehalten/wol vnd langsam zerkäuwtt vnndgi.
schluckt'bewarrvor aller schädlicher vergiff^
in zeit der Pestilenz / gifftizes Luffts/vnd U
lauffm/ic.

Die Würtzcl von Wahlen Dj-
frei/ M»nnotrcuw/Bmckendlstcl/Aü«

Yendlk7cl/in Apotcckm^iinZium g^,
nannt -einzumachen/oder

«!n;i!bei!zM.
, Iese Disteln wirdtgemeinglichatz

ackern rn Feldern gchmden/vndnb
dcu wege straffen /mit krause

Blctccrii/d-esindzerschnitlen mttvttlscbaG
ftnsp^-gcn Dornen germgs herumband«
ecken, der Keltfcn.

DteseBletter ftindetwan schon grün/d«s
leib vn-zd weis! sät big / etwa» äsch«i-ftirb gM/

öS«
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oder berggrün /Im andern jar stößt diß Ge.
Wächs ein runden Stengel mit viclenAwttgun
oder nebcasitin /wie ein kleines nidrigs bäum,
lin anzusehen / eben hoch /diezweigw? haben in
jxenGewerblin schön gekrungeneKnopstimdi«
semdscharpff/vnmitspltzigevBömenvmbgK.

4 iiij bm/
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ben/wann diese Knöpflin zeitigen/welches^
schickt gegen dem Herbst / so fallet der Saniq
auß/dasseind kleine Korniin / ein jedes nir
zweyen oder dreyenBörnlin/etwaskleiner^
dcrBinetschsamen/DieWurizelwittscblch
glat/vnd sehr lang/also/daß sie gar selten zg^
mißgraben werden mag/Daumens dick /G
wendig schwariz/eines zimlichen ftarckcn^
rucbs vnd gefchmacks/ sonderlich die/soinß
am Meergestaden wachset.

Von diesem Krant oder schonen Disitl«
wirk die Wuryel mit Zucker oder Honig eiiy
beyrztt also/daß gegen dem Herbstmonat/^
ansang deß Frülings anßgrabe werde /wolz,
Wäschen vnnd reingeschabet von aller vbGsigkm/dannzu kleinen Scheiblin geschiM
vnd von einander gespalten /daß mä das/w
darauß necken mag/m der grosse/als du
ben wilt/Seud sie in frischem Wasser/wiew
Calmus vnd der Bibenelwur^el gesagtisi /ß
lang biß sie mürb vnnd lind wcrden/truckntß
wol /vnnd bereite den Sirup vonH onig odü
Zucker darzu /allermaß wie von denselben^
den Wurzeln angezeigt worden/mit abgiG
vnd wider sieden/so lang/daß er in rechtcrW
werd. EllicheApoteckerziehedas KölMmmck
von dermitte ftuberlich daranß/vnnd steck«,

indaj
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tn das lochlin an statt desselbigen /Nägelin / o»
der geschnittenen Ztmmtt /darvon solche wur,
tzeln/also eingebeyizet/ganiz lieblich werden.

Dteeingebeytztwurizelvon Brackendiftel/
ist gut den übersichtigen / benimpt alle kranck»
heit vndgebrechmdeßmilizeS/dernierenvnnd
lenden/stillet das grimmen deß Bauchs vnnd
hefftig ieibwehe / treibet den ßarn / vnd fürdert
den Weibernjr gebürliche reinigung/benimpt
dem eingenommen Giffr sein krafft / Met das
keichen vnnd schwerlich athmen / verhüt den
Menschen vor dem krampff / gicht vnd der fal,
lend «sucht / Die gliedervnd Gefäß deß Sa,
mens / vnnd dergeberung erwärmet / stercket /
vnd bekrefftiget fte-Darumb diese Wurzel den
alten erkalten Mannen sonderlich krafft gibt
dimet auch wol dem vndäuwigen magen.

Alant Wurtzeln einzu¬
machen.

On dem Alant ist die wolnechenk
^^^Wurtzeldeiimehrerntheil im brauch/

als die / so die gröste Krafft vnnd Tu»
gendthat/Dann Bletter/Blumen/

vnnd Samm /sindchn allen gemch. Diese
^ v WlirB
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Wurzel sitz
im Dtttt«
jar junge Zi„.
gcn oder
benzincken ,
welche MA
abwssm ni«.
qe/vnnds^
bißjwn/dm
sie bekomm^
leichtlich/^
allckdeßM^
remchs Zn
ist. Bieetz

ftrst rinden der Alantwurtzel/ferbet sich all«
nach dem / darinn sie wächßt/oann roth/dar,,,
braunfarb/auch ecwan schwarz / aber inerhch
ist sie allezeit schön weiß.

Die Meuß sind Wineers zeit dieser Am,
yel gefchrde / die ist feuchter vnd warmer Coni,
plexion.

Soltsiezu ansang deß Frühlings außzra,
ben /welche zeit sie am krafftigsten/reynig vW
beschneid sie wot mu eim scharpffen Messer/vZ
allervbersiujs-gkeit/dieattßgeholechten ioch»
soltdu neben herumb auch reyn beschneiden/
d«nn in müde fcheiblem vberzwerch schneiden/

VM
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vnnd in fn'schem Brunnenwasser gemächlich
sieden lassen / die bittere vnd hännigkett davon
zubenemmen/auch daß sie linder vnnd murb
werd zu käivven / m'lckne sie dann wcl/vnd be«
reyte den Sirup darzn/aller maß vnd gestalt/
wie von der Bibenel/ Calmus/ Brackendtstel
w uryel/vnd dergleichen gesagt ist.

Eingebeyizte Alantwnr^ ist «in nüylicheAril«
ney zit allen kalten sckäden vndgebrechenlder
Blasen/'benimpt das teichen / vnnd sch werlich
Athmen / den Husten/vnnd Blutspeien / legef
das hefftigstechenvndschmeryen der Seiten/
sierckec den Magen vnnd däwung / treibt auß
mancherley Gisst/vnnd was von schädlicher
feuchte vnnd böser malen sich im Magen ver.
samlet hat/bricht vnnd zermalet den stein/für,
den den Weibern jhre gebürliche reynigung/
zertheilet den koder vnd zähen schleim der brüst/
daß er leichtlich a«ßittn>erffe»ifi hcyl«t innerli¬
che Geschwer/vndversehrung derLtmgenvnd
innerlicher glieder/vnnd istein sonderliche er«
tvärmung deßMagenö vnd weiblicherGeburc
glieder.
Knabenkrauts runde WmtzM

Satyrion odcrStcndelwurH
tinzubeylzell.

Drsbe«
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Roben vnder der Beschreibung der

^^M^atwerge / hab ich angezeiget/wie die
v^^e>4atr,'ergen / Vl2l2r^nc>n von dieser

Wurizeln zu bereyken. So du ab»
5tN demsclb-gen Gewächß / auch die runden
Wurzln einmachenwoitest/welche sastglei.
cheKrafft haben mit der Latwergen/So MG
tveichc dn am bequemten bekommen magß/
die aller frischesten vollkommnesten rlinden
Wurizein/waschesiereyn vnd sauber von der
Esden/oderwäfchesi'iwol mit gutem Wein
von Sand vnd derErden/bereyte tinSirup
vonAuckeroder Honig/wiezuvielmalenze.
nugsamlich angezeigik ist/den geuß nicht zu heiß
darüber/schneide von Dännenholk ein rnnd
schcttblin /dass es die OHrcn deß gefäß /darem
solche einbey-zung gefasset/gar nahe rings her.
umb berühren / beschwer es mit eim saubern
stcinlin/daß dieWuiizeknnitentbor schwini.
men. Damit aber solcher Sirup/welches du
allezeit ein ioffel vollmit einem Wür^eleino.

der zweyen allst'einmal verschlinden solt / deß»
kräffcigerwerde/magst dn dieerzehlten Stück/
so zu der Latwergen verordnet sind/gar reyn
vnd subtil zuPliluer siossen/vnd darunderver.
tt-ischen. Bey etlichen Apoteckern ist der
brauch/daß man nemm deß Sirups vom

grünen
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grünen eingebeytzten Ingber /vnd diese Wur,
Heln darein einheyye oder mache.

Diese Wurzln obgemeldter weise ein^e-
beyytchabenaile kraffc vnd titgendt / wie vö der
Latwergen darvonbereyt droben angezeigt jst.

Wie dk.grünm vnZeitfgm Bau-
nüß cdrWclschnüßtechtemgc,.

macht sollen werden«

^7^ Je gmne vmeieige Welschenüß
einzumachen / ist fast gemein worven

<I^w^bey allen fleissigen Hanßhaktem wei»
che solche nir der Arizney haiben/son»

dem vielmehrauffein pancketieren Milch zu»
richten/wiewol sie der Arynep dienstlich / m

mancher»
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mancherley gebrechen nützlich gebrauch« ns«,
den mögen. Diese Nuß solm folgender«^
einmachen-

Nimb der gemeinen Welschen Nuß friß
vom Baum gegen ende deß Heuwmonaiz/
ziemlich vmb Santt Johanns rag deß ^
fers/wann sihedieKomärndte nahert/w^
dann diesckaljnerhaIbverhartet/stiche>ttW
«inem spitzigen Psrimen durch vnd durch/dg»
das Wasser wol darein kommen mög /z^
frisch Wasser darüber / vnd laß sie wol M
fern / neun oder zehen tag /doch solr du täM
ein frisch wasser darüber gicssen/das thiies,
lang/biß die grüne rinden jren herben bittU
Geschmactanfahenzuverlteren. Gsse^
tn bequemem gcschinattjfein lindes kolftiiU
lin / vnd laß gemächlich sieden /daß siezilkU
enmürb HNv.lJwerdenvnnd die bitkeM^
darauß siede /Doch must du fleissig achtilz^^
ben/daßsienitzttlangsieden/vndzumürb!«^
den/vnnd im Sittlp zu Muß werden oder z«,
fahren /ttückne sie wol auffeinem Härm sud
wie vielmalen gemeldet/dann solt du jü
tnm. Löcher/so du erstlich gestochen hast/m«
Näaelinvnd geschnittenem Iimmet bestecke

Etliche brauchen auch eingemachttPoim,
WUtzM schaffenhiezu/gibt ein lieblichen Ei,

schmael/



fchmack / vttd guten Geruch deß Achems/smd
den Sirup von Zucker oder Honig zu rech«
rer bequemer dicke /geußjhnvberdieNüß :die
Nüß/diemagffduauch beschweren/wievm
den Ragwur^lin gesagt jst/Wo dann derSi,
rnv ttwasansichzuge/ soltdujhn widerumb
darvon abgießen / vn zu bequemer dicke sieden/
so lang/daß er hart gnug bleibe.

Bey etlichen ist der brauch / daß man die
Dlüß nicht bestecket/sondern nemmm «tkich
gmGewürtzMsZimmet/Nägelin/Galgant/
Mustatblüt /Cübeblin /vnnd Lardamämlin/
ftossens reyn zu puluervnderden Sirup. Dtt
magst hierin bereyteü/welche an dir am au-
wütigsten ist/auch dreNußsche/c/so du sie mit
Sucker einmachen lM/oder vngeschelet mit
Honigeinbeyizen.

Die eingemachte Nuß sollen jhrbitterkeit/
deßgleicken auch der guten gewüry halben/dett
Magen vnnd die däwung trefflich stercken /
alle innerliche Glieder deß Eingeweydes er»
warmen / vnnd von kalten Gebrechen em«
sedigen/Aberwieobgesaget/werden die Nuß
mehr zu einem vberfluß / den vollen ersättig»
teil Magen zubeschliessen/vnd die auffriechen,
den Dämpffvon vberiger full« damit zu däm,

men
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mm vnnd nidenrucken / in schlaafftrinch«
vnd bancketm gebraucht/dann zur aryney.

Huttten clnzuMachett/vnttd ein
'S cbichen Compost von Quitten/

Äespeln /vnd Schlehen zu«
bereiten.

Quitten werden auch in sondtk.
«ingemacbe mit Zucker / vnder

<»^^»dem namen dironi^ con«iirT, den
magen vnd die däwung zukräfftigen/

vnd mancherley schädlichkeit derselbigen zubt.
nemmen/ wie dann in der krafft vnnd tilgend!
der Latwergen gemtgsamlich angezeigt ist. Die
Quitten also einzutey^en / soltu sie aller m-iß
dämpffen oder sieden/wie von bereymng der
iatwerg gesagt/ dann bereyt einen Sirup von
Zucker / der sehr hartgesotten sey / den geußnie
heyß darüber / dann die Quitten würde» da.
von hart wie jn auch widerfehrt/wann sie nicht
vollkommlich zeitig sind.

Esl'abc auch gemeinglich am Rheinstrqi»
die fleissigen Haußhalter ein besondere an die
Quitten mit andern fruchten mehr einzum«.
chen/als Nespeln vnd Schlehen solche einbey«

ziing
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^ung wirdlvoi: jßnenein Schien Compost
genannt / den brauchen sie mehr zupancket!^
ren vnüüfisiÄ / dann daß etwan arme kmn,
cke ^eut. so der Apocccker Condiccn nicht zube»
zahlenhabm/damit gelabet vnndbekräffczget
würden.

Diesen Schlchen Compost solt du also be«
reyten-Aimboerschonest-nwoizeitigstenQuik«
ten / die so!t dn mir einem Beynen Messerlei»
Voneinander spalten / die k- mm vnd inmtttch't
^vttinlin sauber darauf i.MMM/sclmeiöe eilt
jcdeQmtceanach dem si>! groß,ft/in sieben oder
achk schniiz / danndämpffe oscc send sie wie m
der Quitten ^atwcrg ge«agttff/daffsiewurh
werden /^.zKsiewolmmiMn bestecke cs mit
Äaglein vnnd klein geschnittenen Zimmec
Spreißlin/ ftus schon wosgeiaukerttn Honig
zu rechter beque mer dicke/ vnd gcuß jn darübcr.
An solchen Qmktelt magst du roh« Nesp.ln/
»bgemelter maß mit Gewüriz besteckt / thun/
vn beschwere eö wol/daß esnikentbor schwim»
me/vnnd derHonigwo! darübergang/ Ws
dann der Gimp oder Honig etwas Wässerig»
keit empfahet/ solt dn ihn wtderumb herab gies«
ftn vnd harter sieden /so lang/ daß «6 mrechtec
bequemer dicke bleib.

Etliche haben im brauch / daß sie mit dem
M HomS



' Ände? Thal der
Honig aujfein viertheil kandlin voll dick gt.
sottenS Most /so man gesotten wein genieß,
lich nennet / sieden lassen / vnnd zu eine» maß
Honigs brauchen / benimpt dem Honig sein«
Honig Geschmack/machekjhn anmütigervni
lieblicher. Wo du dich aber aller solcher mG
beschwerest/magstdu die Quitten auch nüM
zugebrauchen / aufffolgende weift einmache
Nimb der schöneften wolzeitigflen Quitten /
nicht frisch vom Baum / sonder die einzeiilan,
gelegen / vnd gamz gelb worden sind/schnchßi
allein von einander/doch mit keinem Eisin
dann sie insonderheit darvon gelebt werd^
nimb die kernen örauß/vnd reynige sie wol vc,
den st-len / thue siem ein geheb hölym Fäßlm
verspreiß sie wol Mithohlin /das sie nit eiiy«?
schwimmen/vnnd geuß aüenroheHonig^
über/den schönestensodnhabenmagst/bewi
es wol zur notturfft/wie obgesagt.

Die alten haben das jähr vber Quitten frisch
zubehalten/vlelerieyfundkerdacht/Nemlichjit
ineinneuwen jndin Haftn gethan vnd deck«!
mit Bach wol darauffverkleibt/also wolvnnd
geheb gemacht / in ein Faß voll TrinckwM
gethan/vud darinn schwimmen lassen.

Man mag auch Quitten inn gehM»,
SlH
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Stroh vber Winter wol frisch vndgm behal-
ten/eS soll aber kein ande: Obs darzu kommen»
Mit frischem Stroh fall man sie fast geheb vnd
wol bedecken/daß kein Älsst darzu möge. Etli,
chenemmenTuchscherer flocken/Andere truck»
nc Segspenekleienvnd firnen Graß/ :c. Aber
die gewisses! Meynung ist / daß man frische
Quitten nemine/mtt jhrem eigenen ^aub wot
vmbwickelt/dann einen wepchen wolgebmen
^eymen darumb schlahe / vnnd also ertrücknen
laß/dann an etm bequemen orch/da sie nicht
warm liegen / oder gefrieren mögen/wsl ver»
wahret/also bleiben fiedas ganiz jarvberfrisch/
vnd so man ihr bedarss/wasch man den
sauber darvon/:c.

Sawcr KirDinbeer / Weich-
ftw vnd Ammareilsn/ein-

zumachen.
/?^>>Jmb Weichsel:: oder Ammarellen /

welche d«l wile einmachen / frisch vom
SX^IBaiim abgebrochen/daß sie nichtzer»

stossenoderzerquekschtwerden/schneid
in erstlich die grüne stil also fen ab daß man fit
«ur fassen vn damit halte mag nim deß schönste

M ij hartstw
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hartistm Zuckers / oder wo er nicht weiß ed«r
schön gnug/solt du >n leutern vnd clarificieren/
wievon bereytung deß Zuckers gnugsamgz,
sagt ist / send jhnzu bequemer dicke hart gemiz/
st,; jhn ab dem Fewr/laßjhn emwepig erkal.
len/wirffdieAmarellenoderWeichselndarein/
so lassen sie den Safft/ dann send sie mit ema».
der fast sanfftiglicbcn/ daß sie nit aujfsprin-M/
wann ee dann gnugsamiicken exka!cetist/pficz<
man so!a»e eingemachte Weichsel» oder An,,
marellen in schone lautere glasine oder
s baien von Crijlallmm Glaß zuthun. Evl.
chcs ist den krancten nie allein sehr anmü-iz/
iustbcirlichvndbegie'iichzu sehen/sonderlich
vbsr die maß nu» vnd gm in aller Atz vnd kräff,
tigercmtzMldttNZe/öen verdorreten Mund!/
Zung/Halß vnd Kelen/damttzubeftllchtlWj
du krün<kcnin solcher hitzvnnd emzündung j»
laben vnnd erquicken/den hefftigen Durste
schen/vnd sich innerlich kraffcigltch kulen. Di!
eingemachten Weichsel» oder Amarellen rey.
fien auch den Magen der Krancken von wegen
ihrer lieblichen anmutigen seure zu der Spciß/
vnd b.ingenjhn den schwachen vnd Verlornen
tust oder Appetit wider.

Weiter mögen auch Von armen iemen/wel,
che den Zucker nicht vermögen zubezalen/dil

K-rschm
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Kirschen /WeGseln oder Amarellen mit nn.
gerem vnkosieMmd muhe eingemacht werden/
also / daß du nemmeK/ wie obgesagt / der aller
frischestmAmmarMnKirschen/oderWeich»
feln / schneid die stiel auch halber ab / w:e obge^
nieidt/thuesie in einem nenwen verglasurten
Haftn/dcrmil siedendem Wajserwol gebrüet
sey/odermein steinin Krug/geußreyngelau»
tertenvndschönenverschäumpten Honzg dar»
an/beschwere es mit einem hol-zin schechim/daß
die Kirschen ntt entbor schwimmen. Solche
eingemachte Wechseln oder Amarellen blei«
ben vberJahr frisch /Mögen aller maß gebram
cketwerden/wievonobgeme.'tengesagtksi. Ar»
me iem mögen die Kirschen / Weich seln / oder
Amarellena»! der Sonnen/oder in eim Bach«
ofen auffirucknen/ Vnd wo man sie in oberzel,
rm gebrechen nützen wil/in wein oder wass^r/
nach gelegenheit deß gebrechens / wol erwey»
chen / also nüyen vnnd gebrauchen. Solche
Kirschen werden auch mi-zlich zu mancherley
Speiß gebrauchet.

Die kscincn Muscateller bir--
lein künstlich einzuma¬

chen.
M iy Birn
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Im süsseS geschmaM wol zeitig /ftj^
.mit warme vnnd etiMzfeuchte vervr.

-sacht. Welche aber raiche seyn/süß s.
der herbes geschlWckS/dje stopffen den

Ssikch / wann man sie vor ander Speiß nu?.«.
Welcher sich aber mit solcher Frucht zu viel.

Lältigoderzuhefflig braucht/dem verursach«
die ^eibwehe/vnnd grimmen/ durch verstopf,
fung/seind aber gemeinglich dem Magenni^.
Die kleinen wolnechenden Musca-ellerbirlin/
welche mitAucker eingeb-Mt oder eingem<!chk
«verdenk semd eines ucfllchm süssen Geruchs
vnd Geschmacks/anmutigvnd süß / Solche
Birlin einzumachen/solt du dieabbrechenU,
senim schönenhellcnWettcr vnklarem Sen.
nenfchem/wann sie vo/kommlich zmig s<W
im wachsenden Monschem /darauß erlist die
schönsten vnnd zeittasien, die nicht selber ab,
gefallen oder zermurschtseyen / noch von wiir.
men zerstochen / schneide die ft:I auffein halbm
«Heilab mtteim scharpffen messerlin/scheleft
subtil vnnd dünn ab/grabe denvndcrnbii^n
reyn darauß/seud von schönem weisem Zucker
«inen Sirup von rechter dicke/Wann dichn
vom Feuwerabheben wilt/so lege die geschelttn
Birlin darein /vnnd laß einmal oder drey noch
S-Wedcn/damit sich die feuchte so die Birlin

? V<P
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Von sich lassen /auch verzehre/vnnd der Sirup
hernach ntt dunnerwerde.

Damit auch die ^ufcaleütt Birnlin ein
bessern geschmack l^kommen/wirdt der Snnp
mit Ztmmet angcwmizet / dann also sind sie
liebitch zu niessm /den Magen zu stercten vnnd
bekräffttgen. Werden auch ftnverllch gebrau-
chet/diekrqnckendarmjc znlabenvnnd erqui»
cken/wclchen andere Speißzn wider ist.

In denen banden da die Muscateller Bir<
lin nicht sind magst du ein andere art der W«
ren welche sich mn diesem am Geruch vnnd
Geschmack am besten vergleichen / mildt vnnd
tvolgefchmack setnd/st'lcher maß einmachen/
vnnd wo solches» groß /in b^ueme riercheil
schneiden/vnnd den Sirup mit reyn gepülucr.
ten Zimmet wol anwürben / wie obgem elt / ^a«
hen auch die mgendt der vorgemelcen Musca»
tellerBirnlin/sonderUch denMagen'.zu schlies«
ftn das kein böseDampff vbersich riechen /vno
vas Hirn vnnd Haupt beschweren. Vorder

Speiß gebrauchet/stopsse:: sie auch den
wcpchcn flüggen Bauch / sind

kranckensast
labhaffl.

W itij Grosse
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Ersssc Bircn nach gemei¬

nem bz «och cmzuma-
chen.

werden,»^
^D^cherley Birt» '
(^?Iär!ich eyNK
macht/also/daß m«
sie seiiberlich abbreche
Hellem klaret» Will«
nickit zerfallender
mnrscht / auch nch
Wurmstichig / wofii
dann ttlkvollkonm^
/ich «eittg sind/solt di,

sieanffemem warmen gemach /daSvorM.
den vnnd aikm Luff: verschlossen / aujfm»
Tischtafeloderandermdürren BreleinMo,
natvngefährlich ligenlassen/mitdenHänixn
wenig betasten / dann darvonfattlknsiebildl.
Wann sie dann dnrch solches ligen / wslin
sich selbst zeitigen / so lege sie ordcnlich in ein
grossen steinen Krng/Höliztn Fäfi.'m /oderzin.
nen Gefäß/geuß anten krefftigen simenAein
darüber / beschwere es wol / daß keine em.
bor schwimme / dann was nicht mit Weml>^

deck!
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deckt ist/das wirdt scheußlich/ schwary vnd vn-

geschmack. Eklich legen auch Mehlaub dar»

zwischen.

DieeingelegtenBim mag man zurSpeiß/

auch den Krancken in hsizigen gebrechen fast

nützlich geben zu erqutckungvnd^abung.

Das gemein Volck/ welches nichkvielvbe,

rigs Weins hat/mag dise B?ren auff folgende

weise einmachen.Also/daß man nemme der ob»

gemelken Biren glclcher maß abgebrochen / vn

trieikigenlassen/darzu verschaff dir auch ein be»

qnem Gefäß / von Holy / Zinn / oder Steinen

Krug.-NiMb frisch Nüßlanb/daS doch «in we«

nig verwertet ftp/brich dieBletterabvon den

Snlen/damit bespreyterMch wol den Boden

gemeldts Geschir.'S/legetn schickt Biren dar,

auff/ die bespremwidermitNüßlaub/lege ein

anderschich: Birendarauff/ die bespreyt aber

nutNüßlaub also thue so lang/ biß du das Gt«

faß füllest / beschwere sie / daß siemchtentbor

schwimmen mögeN/Vndg'uß ftischBrunnen»

waffer darüber vnd laß also dannn m lige vnd

brauchs M mancherley notturfft/wie von den

andern Birngssagk ist.

Eklich / damlk solche Biren auck einen bef»

fern geschmack bekommen / nemen weiffen rein

geschabten Inzber/zerschneiden jn klein/vnnd

M v sahMY



A.-.derTMi der
säbwen zwischen ein jede schelizcn «in wenige.
mitempfahendieBirncin lieblichen gut^.
schmack.

Weiter magst die Biren anch vberjar frisch
behalten / wie von den Quitten gesagt ist.
magmanzudcr.Speißmancherley durchtA
gauizejarhmaußbrauchen. Auch vnderwM
in warmer äsch gebraten/ vnd mit Fengel Ccn>
ftcebcsahwet/diencnsie wol dem Magen /
selben abends nach der speiß zubeschlicssen/doß
die bösen Dampffntchtvbersichmdas Hsiy
riecken mögen.

Solche Biren mitFenchel Jucker vbcM
tvee/sinddem Hirn/tcßzleichm dem GeH
insonderheit nütz vnd gut.

Psirstttg groß vttd klein ein-
zumacheaimü Honig

vnd Zucker.
F-rsing ftmdch

^rechtes Svli!«
obs/daöbaldw

gehet langsam vn spatzsi.
riget/vielerley art Ai geschlecht/kafter vn ftuch.
ter natur. doch etliche mehr/etliche minder.So
wan siezn derSpeiß braucht/machen sieeinze.
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HeswZsserichsGeblüt /werden v5clgedäuwet/
vnndbaldim Magen zerstört. Erwecket faule
Fieber/verlest die Nernen oder weiß Geäder.
Barumb soll man die Pstrsinq vor andere»
Speiß brattchm/vnndemlrüncklin gnkenfier«
nenWeindarauif<rmcken/dan!it ihnen jhre
schädlicheit benommen werde Zeitige Pfirsing
erweichen vnnd lösen den Bauch /Aber die vn,
zeitigen stopffen/:c.

Die frühen Pfirsing werden allein einge«
macht /vonden Welschen ^äricoc genannt/
aber bey vns S. Iohans Pfirsing / dervrsach
halben /daß siezn end deß Hewmonats/nem»
lich vmb SanctIohansdeß Tänfferstag zer^
tig werden/mitanderm seinem Sommerobs.
Seyn kiem wolgessalt/eineSguten gernchsvn
lieblichen geschmacks/von färben schön Saf«
ftan gelb.

Die Pfirsing einzumachen /ssli dn abbre¬
chen lassen m-.t der Handt / auff daß sie nitver»
leijl werden /wan sie am vollkommnesten zeitig
seind/dann scbelc sie sauöermit einem scharps,
fen Messerltn/dochg.miz dünn/damit dunicht
viel davon nemest bereit e/n Ein:p darzu aller
maß vnd geftalt/'.vie von den MnscatellerBir,
lingesagtist.Vondi!'cnPfirsing wirdderSi
rup gemeiniglich wasserich von jrer ftuchtigkeik

wegen/



Ander Theil der
wegen /darumb soltu sn den drittenkag
vmbabgttssen/vndaisozu rechter beqmmen
ckewiderumb sieden.

Die kleinen einzemachtett Sana Ich,.
Pfirsing seyn dem Magen sehr nük / lieblich
Zilcsscn/mögen allermaß gebraucht werden/!,
von Muskateller Byrlinge^gtist/sieK^
ck.n damit zulabenhudbekrafftigen/loschWj
vnnatürliche hk? innerlich befeuchtigen dicir
Sen L^rdättreuIunge in allen hitzigen sch«.'
fen Kranckheuen /loschen den durft/külmd
innerliche Glieder.

Es mögen auch die andernPfirsingaiG
geringere art eingemacht werden/also.- Ri»
dertruckncn Rebxfirsing/oder roten Psicj^
so ausserhalb schwär? graw. vnd inerhalb gax
Btncrot sind / schele sie rein / nimb den Km-
darauß /lege sie in ein steine K>ug/oder vttK
surcen Haftn/schütte dann wolgeleuiertcn^
nig zu einem harten Sirup gesotten/darüb«

B^ePsirsing seind nit als lieblich als die«
dern/aber doch eben als nützlich vn gut /wM
auch allermaß/wie von den kleinen/so micA
cker bereit werde/gesaget ist/nützlich gebraut
Dieweil auch der Honig nit jedermau anni
kkg / mag man diese Pfi? sing / so man sie kw
chen !v:l/wo! mit reinem Wasserwaschen.

WM
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Welckekcm besondern vnkostcdar«n leg-n

wöllen/die solle diePf.rsing "wie obgeineldt/v.?n
einander schneiden / vnd den Harem Keru d.zc-.
auß nemmcn/vnd an ein faden faßen/ vnd al so
in enn Bactoffen/oder an der Sonen aujfdor-
ren lassen/wann sie die brauchen wollen./ m fr?-
schein Walferwlderumb wol erwetchm/vnd zu
aller notunfft brauchen / wie von den elnge»
machren gesagt ist / Bann diese Pfirsing semd
dem erhi^eMagen sonderlich dienstlich /stopf-
ftn den ganiien Bauchfluß der roten Ruhr /.'äs
scben den Dm st/vlld beseuchtizendie »udö>. - ?
Kelen vnd erkrucknece Zungen.

Weiter d:ePfirsmg vber jähr znbehalci sniD
«jean-der-Obs/mag tikt fügi/ch gefch^:n '
sievon chrer vberflüjstgen feuchte letchmch'er-
siörec werden/vnd bald fankii.

WasvnrachvonderkäUevnndftilck;der
PfirsmgenlspttNht /daSbcnmMvndw.u . ;die Kernen / oder ein mmeklin «Ms kräß.igs
firnenWein darauff gechan.

OeAliwzub^ytzm.
ieich als von andern Obs fruchten ge
sagt/sind auch der Ocpsse!wäcNr!ey
gschlechc/durch fleiß deßGarnwerÄS

tnxflan,
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tnpjlantzettvndsmpjfungvielfältt'gvndeM
den.Ist ein gemeine Frucht / den erh-Men^
enyzmdcen Magen sonderlich nu-z vnd gin. Z,
ber d-erohen öpffel sind schädlich /wiewoltW
allen öpffeln gesagt wirdc / daß sie dem wH»
Geäder oder neruen schädlich seyn sollen/vW
den Skein erwecken. Die Arabischen arytegt,
ben den opffeln zu/daß sie ißres guten Gmichz
halben dem Herren f^stanmütig seynsoile^-
vttddasseibissiarckmvnerquicken /in aller on,
machcviidschwachheit.Derhalbensieeinnlch
lichen Sirup davon verordnet haben / Mch»
inallcn ivolgerüstenApoteckengemeinglichb«.
reitwlrdt.

Der gemeine Mann pfleget vnderallen'ge.
schlechte der opffel allein die so am Rhemswini
Erdtbeerdötlin genannt werden/vor andern«
ncs sehr lieblichen geschmacks/zu der Speiß in
ftiidechett mit Fenchel vnd SttckerCanditzn.

verdampf.
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Verdampssen /vnd brauchen in htffcigst! Hü»
ste?i. Diese äpßÄ werden auch von jncn cingc»
beyizet oder emgemachet/aber allein in Wein/
oder an statt desselben in Weinhäfen / vnd so
mans brauchen wil/anß fnschcm Wasserlwolgewäschen.

Diese ei^gebezM öpffel knlen den er^izzigten
Magen trefflich wol- Wo auch schädliche zähe
scble.'in insotlderheik darin vorhanden/die wer«
den durch die schärpffevnd fture solcher opffel
erweichet vnd jercheüet/löschen den durst/vnni»
kuien den Mensckm in aller Hiiz.
Saurach oderErbselnbeer c/tt-

;u machen oder eynzubeytzcn.
Er Erbselnbeer oder Saurachträub«

haben wir auch vorhin gedacht/
<^^Nemltch / ein mißliche iatwerg davö

zubereiten werden auch mit Zucker emgebeiM/
«ufffolgende weift / Nmib Kaurachtraubim.
die zroßschottecht/volikommen Vnnd wol zeitig
seind/reinige vnd wäschc sie sauber / send einm
Sirup von schönem clanficircemAucker/was»
er hart genug gesotten ist / würffdie Saurach»
«räiibiin darein, laß sie noch ein wenig auffsiedö
doch nicht zu fast/damir die Becrlin nicht auss.springe^



Ande? Theil de»
fpn'ngen/vnd ganiz zujamen schrumpffm /lag
erkalren/vnndfaß:nc:nbequem Geschin/d^
du eszur notturffk mögest behalten.

Solcheeingemachte SaurachträublinftW
lieblichsanmütigsgeschmacks/irerweinftui,
halben/dienen ftlrallehi^vnden^imdttng/ft>.
derlich deß Magens vud ledern / welches^
Saurachträublin furnemlich külenvndech
nen / ftlnd den Krancken ein lebhaffce Aren-,
davon ?n der durst geloscht/ö:e echlmgtt vln'i'
dorm Kei vndZimg wolbefeuchtlgtt wiroi,

S. Zotanns Träublin
mtt Zucke? einzuma¬

chen.
Je schonen S-Johanns TräiM

/ m Apstecken mit Arabisch-
<!>^NalN«n Klos! genant / sind v,eist

ter / auch nicht so säur als die Erbse!beer/>
den auch aller maß wie von denselvigen ges^
eingemachet Mit klaremZuckcr/Dtt solkjrad,
im sieden / dieweil sie zarter / baß verscheid

Brauche es allermaß/ wie in der iattM
gen/so darvon bereit wirbt Zange,

zeigt worden ist.
«SssSS»

ZG
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Zeitige vnnd vnzeitigeMublin/

oder Wembea einzu¬
machen.

'An pfleget die vnzeitige Traubelbeer
zu mancherley notlurfft auch mitZu,

' cker eynznbeyßen / allermaß /wie von
den Erbsilmbeern/vndS.Johanns Träublin
gesagt / allein daß dn merckejk /wann du solche
Tranblin einmachen wilt/daß du die Rappen
davon chun must/ doch nicht gar ßerauß rupf«
fen/sondern ein kleines Stielin daran lassen/
damit manshabe möge. Du solt sie auch nichc
zu lang sieden lassen/damit sie nicht zerspringe/
bndvngeschmackwerden.^ ..

N Biest
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Diese eingemachte Träbel haben eben gleich
kmffcvnd mgend / wie von den Erbselnb«w,
gesaglist/reihen den Magen insonderheit zur
Speiß/vnd stillen die scharpffe deßBauchflnz
vnd der roten Btiuruhr / dienet furnemlich >>,
allenhilzigen gebrechen vndhefftiger enM
dung/auchinscharpffenbrennenden/PestG
izischenFiebern/vnd dergleichen.

Die zeitigen Trauben werdenallermaßvüz
gestalteingemachk/wievondengrossenWü
gesagt ist/vnd du weitern bericht finden wiG
beschreibung deß Rappeö / im nechst folM
ven cheil.

Die Schclssen vmw Marckdti
gi'Ojsm gcibcn Cttrittatenöpft'el

einzumachen.-
Ie frembde Frucht der wolriechW

oder Jl,di!^
/ seind von an eines schönen -d.

len geruchs/aber der Baum der solche Wch
Frucht trägk/isipber die maß zart/darumb sch
gar fleissig gewartet werden muß/mag ilM
ser ^and art von wegen der kalte vnd rauhes
^ufftsmcht fürkommen. SolcherBaMKa,
auchgar ein wunderbarlicheFrucht/danner

r.'itti
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tvirdt nimmehr Sommers noch Winters zeir
lär oder ledig gefunden. Dann so bald die zem,
gen öpffel abgenommen werden/so zeitigen an.
dere an statt für diese /oder bricht andere Blöec
^erfur / also / daß dieser Baum allezeit zeiti,
gevnndßalbzeitigeöpffel/vnndfrische Bluet
trägt-Die Citrinatenöpffel seyn erstlich g.-un«
färb / welche er verleim / vnnd je mehr er zeitigt
zu schöner Goltgelber Färb geneyget wirbt >

N ij habm
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haben vberdie maß ein schonen liebliche
ruch/davon dasHeriz vnd leblicheGelft.rs^,
derlich erquicke? vnd gesiärckr werden.

Die Oeffeisind attchfaftgroß/vimdMa
runizeln/ oder Kernen. Solche Frucht bring
man vns frisch/zumancherley nusbattctt/wU
in vielerley theil vnderscheiden/aisuemlichi»
die goltfarbe Rinden / das we-ß a,. >.k
deffelbigen/vnd innerhalb in die mitte der sW
fafftvnd der Citttnatenkernen dann/derench
ftdes stück für besondere nuybarkcit vnitdA
fältigerweise gebraucht wntvonArtzttn/viim
allen wolgerustenApotecken. Solcher StüL
Hat auch ein jedes ftme besondere Natur W
eigenschafft /dann dieeusserffege/be knorrch
Rinden wirbt warmervno truckner Nariirc,
setzet im dritten Grad / aber das weiß MM
neckst der Rinden ist kalt vnd feucht im eiHs
Gmd aber das saur Safft in mitten darinn,
dex kalt vnd twcken im drittenGrad/vn
le-zt siücl nemlich d?eKernen/seind warmw
tritckcn ikt «indem Grab.

Das wikßMarck istrohezttcjscvnqesch'f!^
vnv vttdauwiq dechalben mans mit Alickerc>
der ponia einbeyyet Aber die goltfarb knorrch
Minden starckt die däuwung / dienet wider die
Melancholische feuchte vndallenvnrch/ss

w
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Nsn. derftlbig eu vervrsacht wirdt /iftdem Ma»
gm inso 'd chett gut / wo mans rechtmWg
braucht/ .rumcl wer« schädlich zudäuwen.
D'rha^ nsolch«Rmde auch muSuckerod'
H«.mgemachnvirt/denMsgenzuerwar»
m. n i? !!e schädliche Vv^flüss-gkeit »n ftttch'
te d«r-nn z-iperzehren. Aber der Samen wirk
allem mwolgmistmApofeckmgebraucht /ein
kraffiige Arßney wider alles GlLt/essey von
PestilenyischenFieb?rn/gsffttger Thier btsszo,
Her andern eingenommenen Gifft-

Solcher Samen oder Limnaten Kernen/
treiben auch den Weibern ihr gebürltche remi,
Kung/aber sie semddem Kind m Mutterleib
schädlich Der säur SajftMttvnnd demmet
dieentzimdungvnd scherpffeder Cholerischen
feuchten/davon auch ein kostlicher Sirup be«
reitwirdt/wie im nechstfolgmden theil guug,
samlichen angezeigt ist.

Ckrmatzubmpecn.

^MItrinakopffelwerdenquch/wkegemelt/
^ mitHomgoderAuckexeingebeikzet/doch
^^^in mancherleyart/nach dem sie in der
Complexion vn Natur vnderscheideu/ als ne«
lich die gelbeRinde für sich selbst/?ud auch das
weiß Marck uechst derselbigen für sich selbst/

N iij od<r
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oder Rinden vndMarcknm einander/welch

«m aller lieblichsten vnnd rechrmafftgstm

pcrttt tss/in kalte vn warme.Solch« cmgebeyx,

te Stock von Ciinnatöpffeln / werden alle

reitttvnd eingemacht/zu vns bracht/ Aber A

du die ftlber bereiten oder einmachen woltch,

in Honig oder Sucker /soltn siersrhin insth

schein Wasser wo! sieden/daß dn jhn diebilt!ü

keitbenemmest /Odcrauffsolgendeweise /Ui

von Pomeran-Zen vnd ilmonenschelfftn gch

get wirbt / in bereiter langen wol erbeyizen laf
fest / damit sie lmd vnnd murb werden/auch djj

bitterkeit eines wei-'s darvon komme doch M

zuschr/damit sie deil guten lieblichen geruchn»

verlieren. Bereite dann einen Sirnp mit kln>

rem rein gesanttrttmHonig/den send gar nch

zu bequemer harte/anff das letzt laß auch die

Rinden/oder was dn von solchen Cttrinatöpf,

felneinzumachen oder einbey^enwilt/wolfit.

den /zil rechter bequemer dick. Solche embey,

5nng nennet man Cilrmat / ist eine kräffttz

Arsney für alles Vergifft/stärckt dasHmun.

fonderhett/b^krasftigk die lsblichcGeister durch

sein lieblichegcruch. Dannvb solcher Citmiüt

bey erfahrnen Amen in Keffttgem brauch lsttn

zeit deß vergissken iuffw^ Pesiilentz/vn stetbm/

wie boft dämpffvnd schadiicheniujft/nücht-m
als
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als ein kosibarlich Presematiue niejsen /sich vö
aller solcher vergiffcung zuverhüten.

Citrinatdienctauch sonderlich dem Mage/
kräfftigt die dattwung/wirdtzuberkstarckun,
gen nuizlich vermischet klein zers'ackt/vnndwol
dariinder geftoffen/wie zu ende dises theils wei¬
ter angezeigt wirdt.

Pomerantze-i vzld Lmwkttnschek-
fcn/auch gantze Pomcranßcn

einzumachen.
Omeranyen vnd Limonen selnd auch

IU ^emgeschleckit derCimnatm oder gel«
bmIitdenopffel/^nben auch gleiche

krafftvndtngendt.
Der Safft der limonen ist kalter dann der

sauren P^meranizen/aber die sauren Psine«
ranyen kalter Natur dann die süffm-Ven den
Pomcranyen vn ilmonen pflegt man dieRin«
den einjumachen m-tZitcker/desigleichenauch
dieganyen Pomeranizcn/ ausfsolcheweise /
Nemltch/daß man ein scharpsse ^auge berei,
levon ^rusenaschoder Weidaschen/darmn
sol man die Pomeranzen oderCitrinatensches»
fen/oder gan^e Pomeranizen wo? erbeyyen las.
ftn/ daß sich die bitttrkett darauß ziehe / vnnd

N iiij am
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amkanwen murbvnd lind werden/doch sch
in solcbcr eynbeytzung gute sorg Haben/daß^
nicht verwchsem /FZ» murb werden vnd zerf^
ren-Wann st« gnugsamlich erbeyizet/so legefi,
in frisch Wasser / daß es die schärpff der ia«.
gen wol widerumb darauß ziche/dan reinizeß
wol vom innern weiffen heutlin/ vnd laß sie»!,
derumb ein wenig ermicknen/bereitvoAich.
ein Sirup bequemer dick oder zimlichcr K«j
tegesotten/gelißjnvberdiePomeran^nschl^
fen / laß sie etliche mg darinn ligen / Wilt d»
sie dann trucken haben / sotrückne sie auffon
warmer hiiziger statt/oderin einem Conftit
Beckm/ mit stättigem rütteln vnnd vmbwen>
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pen/daßes nicht lang in einer statt bleib / an«
kleb vnd oderverbrene. Wiltdu aber solche K,
monen oderPomeranizen Rindenim Sirup
ligm lassen/must du vbern drittenTag denSk«
rup herab giessen / vnd wider zu bequemer dicke
sieden /damitdie feucht verzehretwerde/welche
die Rinden von sich gelassen haben.

Solcher maß soltdu auch die ganzen Po»
meranizen einmachen. Diese einbeytzung oder
einmachung solcher frembden Frucht/ist sehr
lustig vnd gut zumessen /wievon den Cicrina»
ten schelfengesagtist/NemlichdaS ^zerizvnnd
leblichen Geister züstärcken/ den Magen vnd
die däwnng zu warmen vnd bekresstigeu/truck«
nen auch das Him /vnd erwärmen alle inner,
liche Glieder. Barumb solche eingemachte
Frucht alten beuten/vnnd erkalten Weibem
NWlichsind. ^

Grüne Pomeranzen mögen solcher maß /
wie von den Quitten gesagt/ lange zeit frisch
behalten werden / Begleichen auch d^e Limo,
nen. Von dem Safft bereyt man^fthr liebli«
che Salsen / demechi^igten Magen vber die
maß nüiz vnddienstltch/bringet auch widerde
Verlornen Appetit/ macht den Magen lustig
vnd begirig zur Speiß / mag in fcharpffen Fe«
Kern vnd hitzigen kranckheiten /als ein köstliche

N v labung/

/
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^bttttg/.iebrattche:werden/zttkillcnvnnddid
Durst zu «eschm.

Diealkrkkmesten Simonen pfleget NW,
wie die vnzeicigen Oliu-n/nl Sal-Z w.isftre^
zubeyizen / dann ein wenig gewassert/vnnd^
runden scheiblsn geschnitten vndzu der SW
genoßen/bekraffliget den Magm.

Swnenwende!oder Weg-
wcißwurtzckemzu--machen»

Onmnwendel/auch Wegweiß ch
Wegwart genanne/wachßt gMiü.
glich in Kornseldern/ vnd WeM.
stn/mitstmen hohen siengeln /vin?

vielaste odern.benzincken außgecheil« sini?
daran die schonen Himmekblanwe Blum
wachsen/darvsn man/wie droben angezetz,
«innüiz'ichL Csnseruen bereyt.'tt mag> Bcz
diesem kraut wird? auch die bitter wurkslW
AuckerinsondechLikeingemackk/ailfffolzM«
weift-Wegwciß oder Wegwart wur/zel so^i!
gegen dem Frühling außgraben/ehe sic den!,^
5en hingen stenzel stojsm/reynkge sietrok/s?ch
sicrc n einander/ daß du das höi-MNiarcknü

W
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mest / schneide sie zu stucken/aufffingerslang/
laß sie in frischem Wasser wol sieden/daß die
bitterkeit darauß komme/ vnd die wmyel murb
vnd lind werde/Wann sie wol ernücknen / so
bereyk einen Sirup von schönem weissem Ztt»
cker den schule darüber/doch magsiu zu leizk die
Wurzeln auch darein werffen /vnnd also den
Sirup zu bequemer dicke sieden lassen /vnd zur
notturfft behalten.

Diese einbeyyung wirdt doncl-rum ra6i>
cis Licorc-x genannt/daß jst /etNgebeyiite weg»
weiß Wurzel/kalterMnd tmckner Complexi,
on/zu mancherley gebreche nütz/sonderlich zur
Leber / welche kräffttgltck damit eröffnet wirdt.
Dienet für Feber vnnd Wassersucht/kultt den
Magen/erquicket vnd bekräfftiget das schwach
Hery.

Dieses Kram wird in WÄschenlandenin
Gärten gezilet/zur Arzney vnd Speise / brau«
chenvielfleiß damit solchKraut soll krauß/lind
vnd murb werden/schneeweiß vndzusammen
getrungen/wie ein Kappes knöpfim.

Rote Rübm einzumachen/
Rüben Contpost.

Wt^
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^A^Ir haben jn Teutschen fanden mg
fAH ^roteRüben.Dle gemeinest amRan,

ström/sind fast der an der Pastemy.
en/aber in der koftgesüuder/am ge.

fchmack lieblicher. Die andern roten Rübe»
in Massen vnnd Sachsen am gebrechlichsten/
sind ein Geschlecht deß roten Mangoldts/^
lein daß die Wurzel viel grösser / von färbe»
schönMmrot/Die bletter welche gar schwgry.
braun sind/von röte deß jnenwmdig Saffks/
mit grüner färb vermischtt» Die Straßbiir.
ger roten Rüben/so man etlicher orch rote M.
ren nennet / pfleget man allem zum Wsllitz
mit Honigeinzu machen/aufffolgcndewG

Nimb auff ein Sechter voll roter Rub«»/
die frisch seyen /reinig /beschneid vnd schabst«
wol mit einem scharffschneidenden Mchr,
lein / von aller vberfinssigkcit. EtlicheA
gen sie in einem Bachofen zu dörren/ oder »er.
spreisscns in einem Hafen mit Hölylin /vnnd
verdämpffen sie mit ausssteigendemDampff
vnd Dunst/siedendesWassers/daß sie mürb
vnd lind werden / aller maß wie von den Qiiil.
sen gesagt ist. Etliche siedens mit ganß gerin,
germühe/alleininschlechtem Wasser /WM
die Rüben also gebacken/ verdämpfft /oderge.
sotten sind / daß sie mildt werden / so fpreyt sie

auf
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äuffein härinTuch/daß sie wol emücktien/
schneide sie wol zu stücken/als großdu sie Habe»
wilt/mmbdarzu zwo maß gutsgeschaumpkes
Honigs/seize es wider aitffdas Feuwer / geuß
ein qumtlein guten stärcken Weinessig darein
laß widerzn bequemer dicke sieden/lege dieRü»
benschniy incinjttdinoderHWn geschirt/d;
geHebe sey/vndnit durchschlahe/je ein zeit noch
verändern / besprenge sie wol mit folgendem
Samen: Nimb Enißsamen /Fenchelsamen/
Maitkümmcl / Coriander / Peterlinfamen/
weiß Senffsamen / jedes gleich viel ein kleine
Handtvoll/zwey lochvngesävbterSl'lßwurtz/
die soltdu einmachen /oder vochM wolzertrei,
ben /mit gutem starckem gebtandtem Wein /
vermisch vnderden Homg /geuß ihn also vber
dieeingelegtenRüben/sohast» einen wolge-
jHmackten Rüben Eoinpost/der hat gar nahe
alle kraffcvnd mgend der Latwergm / Oiasary-
rion genannt/dieerkalten Mann vnd Fraw«
en zu wärmen vnnd stärcken- Hat auch ein
Harn treibende krasst / öarmik den Weibern
jhr gebürliche reyntgung gefordert wirdt /wch,
ret der anfahenden Wassersucht / vnd bar ssn,
derlicbe mgendtwjdet vergiffrung soll auch der
«rstarckten frucht in Mutterleib wol bekom«
tnen benimpt alle verhindemuß vnd ttschwer«
Kuß deß Harns.' Äts
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Die andern roten Rüben /so ein Geschlechi

deß rottnMangolts/werdenanffeiy ander an
«ingemacht/auch vielmehr zuanreyimng dn
Speise/wann andere Arizney/ nu^vnndg«,
bräuchlich/nichralleingutesGeschmacks/sol,.
dem auch schöner lieblichen Farben.

Solcher Wurselnwiewol sie bißher in Teiw
schen Landen an viel orten srembdvnnd vch.
kandt/ werden sie doch oberzeltervrsach /dich
zeit gemein. Darumb wo dn sie solcher maß
einmachen oder einbeyye woltest wie in Sach,
sen vnd Meissen der gebrauch / soltdudieW.
nen frisch gegrabneWurizelnvon allervb«.
flussigkeit reyn beschneiden /wolreinigen vom
fand vnd erdtrich/dann dörre sie in einem M
men bachofm/daß sie wolverwelcken/vnndüit
safftige feuchte darauß komme / dann schnch
dies« wurzeln zn runden scheiblin/die lege in m
höltzin Geschin/Aberje zwischen einen schM
derwmizelin / solmein hatbeHandtvollklm.
geschnitten Merrektich /Wecholderbeervnnd
Coriander fträwen/ wiewol etliche auch an,
dem Samen vnd gedomekremer darzunm.
men / saliz sie jnallermaß wiemanin dich
iandtsart pfleget den gemeinen Compost m
Käppis Haupte einzusalyen/Beschweres wol/
geuß alle tag die brüh einmalHerab/vnd schütt
fiewidemmbauff.
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Diese rote eingemachten Rüben oder rote

Mangolt Wurml / pffegec man in Me.'ssen
vnnd Sachsen /auff den kauffzu bereyten / in
kleine Tannin Faßlin eingemacht/vndgehebs
Verschlagc/alss in mancherley ftembde orh zn
führen- Ist ein nützliches beyessenzu dorrem
Gebratens/dannder Magen wirdtin sonder»
heit darvon zu der Speiß gereyi?et. Die schöne
rote färb ist auch sehr anmutig /killet wol vnnd
mitten den Bauch/denen/fo ohn vnderlaß zur
verstopffung genevgt seind.

Hie zu Land pfleg! man den gemeinen Ma-
golt in ftischcm Wasser einen wall oder drey
ausssieden lassen / dann ein wenig emucknen
Vndscharpffcn WcincM dambergiessen/vnd
also tagl/ch z»:r SpeißMossen/hat oberzelt«
krafft/tttgmtvndwirckttng.Magjezuachkta'
gen frisch bereyt werden.

Mit den roten Rüben wollen wir den an»
dem theil dieser vnser Temschen Aponcken be»
schliessen/Dann wo du ffeiß ankeren wirst/vnd
solche gnugsaml-ch erjelte vnderrichtungwol
merckest / Wirst« ciniede frucht / Wurzel kraut
Samen vnnd dergleichen / was dir zu handm
kommet/leichtllch vnd gerecht/in weycheroder
harter gestalt/zuConsemen oderConditmwol
bereyten mögende.

B ritt heil
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